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Keine Sprache ist mit ihrem Wortschatz fertig in die Ge

schichte eingetreten sondern dieser ist das Resultat einer Ent
wicklung welche zumeist dem Sprachbewusstsein vor aufgegangen
Die Aufgabe der Sprachwissenschaft ist es auf analytischem Wege
die Art und Weise dieser Entwickelung und ihre Gesetze zu er
forschen und systematisch darzustellen

Eine jede Sprache geht von Vorgängen in der sinnlichen Welt
theils Thätigkeiten theils Zuständen aus welche sie mittelst der
Sprachorgane theils nachahmt theils nach dem Eindruck den sie
auf die Sinne hervorbringen lautlich zum Ausdruck bringt Dies
ist die mimetische Wortentstehungsweise Ein Gegenstand wurde
sodann bezeichnet sofern ihm eines dieser allgemeinen sinnlichen
Merkmale ausschliesslich oder auch nur vorzugsweise eignete Das
allgemeine Merkmal dient dazu die Sache selbst zu bezeichnen
indem der Sprachgebrauch die Kennzeichnung der Sache durch
diese Eigenschaft für hinreichend ansah Es tritt also zur mi
metischen Wortentstehungsweise die symbolische hinzu Ein Wort
ist hienach der durch die Sprachorgane bewirkte lautliche Aus
druck für irgend einen Begriff dessen Vorstellung durch das Wort
entweder unmittelbar oder apperceptionsweise 1 erzeugt wird Durch
diese fortgesetzte und sich gegenseitig ergänzende Wortbildung ent
steht schliesslich der Wortschatz einer historischen Sprache

Die verschiedenen Beziehungen nach denen ein Begriff gefasst
sein kann sind vorzüglich vier 1 nach seiner Entstehung
2 nach der Art und Weise seiner Beschaffenheit 3 nach dem
Eindrucke den er auf die Sinne macht und 4 nach den Eigen
schaften die er seinem Wesen nach ausschliesst die vorzüglich

1 Ueber diesen Apperceptionsprocess vgl die Defiuition im Anschluss
an Herbart bei Steinthal Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprach
wissenschaft II S 14 und die ausführliehe Darlegung desselben im 2 Band
von Lazarus Leben der Seele

1



2

in den arischen Sprachen gebräuchliche via negationis Da nun aber
die Sprache immer nur Eine Eigenschaft der zu bezeichnenden
Sache zum Ausdruck zu bringen vermag so konnte es nicht fehlen
dass es bald verschiedene Bezeichnungen nach gemeinsamen
charakteristischen Merkmalen für ein und dieselbe Sache gab
die sog Synonyma 1 Ein wirklicher Unterschied wird hier nur
insofern bemerkbar werden als die einzelnen concreten Erschei
nungen den Gattungsbegriff vorwiegend der einen oder der andern
Beziehung und Bezeichnung nach darstellen

Aber es konnte auch nicht fehlen dass verschiedene Gegen
stände und Vorstellungen nach gleichen ihnen gemeinschaftlichen
Merkmalen benannt wurden sofern solche Bezeichnung von der
Sprache als genügend angesehen ward die sog Homonyma 2

Eben dieselben Erscheinungen finden sich in Bezeichnung psy
chologischer Vorgänge Diese werden hauptsächlich dadurch zum
Ausdruck gebracht dass Thätigkeiten und Zustände der sinnlichen
Welt welche den Funktionen und Zuständen der Seele und des
Geistes entsprechen zur Bezeichnung verwendet werden Ebenso
werden auch die metaphysischen Vorstellungen nach adäquaten Vor
gängen in der sinnlichen Welt lautlich beschrieben und bezeichnet
Dies geschieht in den arischen Sprachen meist mit Benutzung des
schon vorhandenen Sprachgutes besonders durch die Zusammen
setzungen mit Präpositionen und Negationen

In den semitischen Sprachen ist der Hergang ein einfacherer
In der Bildung psychologischer Begriffe finden wir ein bewusstes
Zurückgehen auf die organische Vermittelung der betreffenden Funk
tionen und Zustände Indem die Sprache den physischen Eindruck
dieser Vorgänge auf die Organe erfasst bezeichnet sie diese seelisch
geistigen Eindrücke und Einwirkungen auf die körperlichen Organe
mit adäquaten sinnlichen Ausdrücken Dies geschieht öfter mit
Nennung des betreffenden Organes jedenfalls verlor der Semit die
körperliche Vermittelung nicht aus dem Bewusstsein Bei der
Bezeichnung der metaphysischen Vorstellungen ist für den Semiten
ein Zurückgehen auf sinnliche Analogien um so nöthiger weil ihm
die Fähigkeit abgeht durch Zusammensetzung mit Präpositionen
und abgesehen vom Aethiopischen und einigen schwachen An

1 s Orelli Syn der Zeit und Ewigkeit S 6 Anmerkung 3 vgl
Pott in Lazarus und Steinthal s Zeitschrift I 345 f

2 b Orelli u a 0 S 5
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fangen im Hebräischen mit Negationen verschiedene Verhält
nisse und Beziehungen zu combiniren Einen Ersatz der Zusammen
setzung mit Präpositionen findet das Semitische theils in den
reicheren Formenbildungen theils hilft es sich wie z B im Begriff
der Gleichheit durch nähere Bestimmungen

Diese Umstände erleichtern der Sprachwissenschaft im Bereich
des Semitischen den Weg analytischen Eindringens Die verschie
densten Funktionen werden auf die wenigen körperlichen Organe
vertheilt und auch die Einwirkungen auf diese Organe gruppiren
sich nach einigen bestimmten Arten Auch die Bezeichnung meta
physischer Begriffe geht auf gewisse allgemeine Kategorien zurück
die sich etymologisch feststellen lassen und einmal ausfindig ge
macht zur Aufhellung dunklerer Worte dienen Solche allgemeine
Kategorien sind im Bereiche der psychologischen Zustände soweit
dieselben auf das Herz als ihr Organ zurückgeführt werden z B
die der Festigkeit und Schlaffheit und die ethisch religiösen Be
griffe zeigen dass der Semit alles Handeln als eine Bewegung
denkt und darnach von bestimmten Kategorien aus z B der der
geraden Bewegung alles Thun betrachtet Da nun die Möglich
keit diese sprachlichen Grundbestandtheile durch Zusammensetzung
begrifflich zu nüanciren den semitischen Sprachen verwehrt war
so musste die Weiterbildung durch Vermehrung der Wurzeln und
durch Modification dieser selbst bewirkt werden Dies hatte einer
seits eine bedeutende Vermehrung des Wurzelschatzes zur Folge
und andrerseits musste sofern die lautliche Veränderung nach be
stimmten Gesetzen erfolgte dadurch mehr als anderwärts ein innerer
Zusammenhang des gesammten Wortschatzes trotz aller Mannich
faltigkeit zu Tage treten

Auch dies erleichtert die Arbeit der Sprachforschung Die
Stämme fast aller semitischen Wörter sind dreilautig Bei genauerer
Betrachtung ergiebt sich aber dass diese dreilautigen Stämme auf
zweilautige Wurzeln zurückzuführen sind aus denen sie durch
Vermehrung um einen dritten Laut der die verschiedenen Nüanci
rungen der Grundbedeutung bewirkt entstanden sind Diese Fort
bildung der Wurzeln zu Stämmen geschieht nach bestimmten Ge
setzen Meistens stellen die beiden ersten Laute die gemeinsame
Wurzel dar aber nicht selten auch erweitert sich die Wurzel durch
Verdoppelung oder durch Vorsatz Einschiebung Anhängung ande
rer besonders flüssiger Laute Und Wurzeln wie Stämme weisen
auch das Gesetz auf dass die verschiedene Stärke der Laute stets
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auch eine graduelle Stärke der Bedeutungen nach sich zieht Dazu
kommt dass es bei dem innigen Zusammenhang der semitischen
Sprachen unter einander nicht schwer hält die sinnliche Grund
bedeutung eines Stammes und seiner Wurzel falls sie in der einen
verloren gegangen sein sollte aus der andern aufzuweisen

Bei Behandlung einer Synonymengruppe d h einer Gruppe
von Wörtern die alle dazu dienen einen und denselben Begriff
nach seinen verschiedenen Beziehungen zum Ausdruck zu bringen
besteht die Hauptaufgabe also darin die Grundbedeutungen der be
treffenden Wortstämme und womöglich ihre Wurzelbedeutung zu
ermitteln um sie dann nach den sich ergebenden Kategorien syste
matisch zu ordnen Dabei müssen die allgemeinen psychologischen
ethischen und metaphysischen Grundanschauungen soweit sie im
semitischen Sprachbewusstsein erkennbar vorliegen in Betracht ge
zogen werden um überall nicht Fremdartiges einzutragen sondern
Ausgeprägtes auf seine wahren Voraussetzungen zurückzuführen

Eine solche Synonymengruppe ist die der Begriffe des Wahren
und Guten Um hier nicht fehlzugehen kommt es wesentlich darauf
an von welchen psychologischen Vorstellungen der Semit ausgeht
und wie er sich alle sittliche Bethätigung vorstellt Es wird sich
zeigen dass er alles sittliche Handeln in Einheit mit der sittlichen
Beschaffenheit der menschlichen Innerlichkeit mit Gesinnung und
Charakter auffasst

Deshalb war es unerlässlich das Wahre und Gute zusammen
und nicht Eines ohne das Andere zu behandeln Einerseits zerlegt
sich ja alle sittliche Bethätigung in Wort und That und andrerseits
gehen beide wieder auf das Innere auf Gesinnung und Charakter
als ihren gemeinsamen Grund und Ausgangspunkt zurück Die
Behandlung dieser Begriffe bietet nicht nur ein sprachliches sondern
auch ein religionsgeschichtliches Interesse dar Wir werden vor
Allem mit dem Buche der Bücher als dem ältesten Sprachdenkmal
des Semitismus zu thun haben Dieses Buch ist aber zugleich
Denkmal der Heilsgeschichte Urkunde der Offenbarungsreligion
und die Begriffe denen unsere Forschung gilt sind durch die christ
liche Religion Gemeingut fast aller Kulturvölker und ein Bestand
teil ihrer Sprache geworden

Aus diesen Vorbemerkungen ergiebt sich unsere Methode Wir
werden vorerst die sinnlichen Grundbedeutungen der in Betracht
kommenden Stämme mit Bezug auf ihre Wurzeln aufweisen und
dabei sprach vergleichend zu Werke gehenj da es keineswegs immer



das Hebräische ist welches die sinnliche Grundbedeutung klar und
offen erkennen lässt Sodann ist die Beziehung der Bedeutungen
dieser Stämme auf das geistige und sittliche Gebiet darzulegen
und zwar gemäss jenen Grundvorstellungen die dabei die leitenden
Gedanken bilden Schliesslich ist der Sprachgebrauch aufzuweisen
wie er sich ohne die bestimmten Sprachentwickelungsgesetze zu
verleugnen im Sprachbewusstsein festgesetzt hat Betreffs des
Arabischen habe ich vorzüglich den grundlegenden Sprachgebrauch
des Koran in stetem Zusammenhalt mit Beidhäwi s Commentar
berücksichtigt wo derselbe aber nicht ausreichte auch andere
prosaische und poetische Schriften herangezogen Desgleichen
habe ich mich auch im Syrischen bemüht den Sprachgebrauch
durch Belege zu erläutern Im Hebräischen dagegen habe ich
mich begnügt den Sprachgebrauch kurz anzudeuten weil ich die
sprachgesehichtliche Aufgabe nicht mit clor biblisch theologischen
vermengen wollte Denn der hebräische Sprachgebrauch ist so
wesentlich von der Offenbarungsreligion und ihren grundlegenden
Anschauungen mitbestimmt dass er gar nicht zu behandeln ist
ohne zugleich den inneren Zusammenhang mit der ganzen bibli
schen Glaubens und Sittenlehre nachzuweisen



I Das Wahre
Wahr ist das was der Wirklichkeit congruent ist 1 sei es

dass das Wirkliche in einem gegebenen concreten Falle vorliegt
oder in einem allgemeinen unbezweifelt feststehenden Erfahrungs
satze beruht Das Correlat mit welchem was wahr sein soll sich
decken muss ist die Wirklichkeit Das Wahre ist das in das
Bewusstsein aufgenommene und es treu wiederspiegelnde Wirkliche

Die Sprache aber die nicht definirt sondern beschreibt be
zeichnet das Wahre nach den ihm seinem Wesen nach innewoh
nenden positiven Eigenschaften Betrachten wir zunächst das
wahre Wort wie es als gesprochenes vorliegt so ist es wahr
sofern es der Ausdruck eines Gedankens ist welcher der Wirk
lichkeit entspricht Drücken wir den Gehalt des der Wirklichkeit
Entsprechenden näher aus so entspricht der Wirklichkeit das
was sich sowohl dem prüfenden Geiste als der thatsächlichen Er
fahrung bewährt oder was in beiden seinem Wesen nach sowohl
begründet ist als auch aus ihnen mit Nothwendigkeit hervorgeht
Diese Begriffe des sich Bewährenden und des Begründeten drückt
die Sprache mit dem Bilde der Festigkeit aus und stellt das sich
Bewährende als etwas innerlich und wesentlich Festes das Be
gründete aber als etwas Feststehendes dar Sofern aber das Wahre
sich als etwas darstellt was erst durch die geschichtliche Erfah
rung als wahr erwiesen worden ist bezeichnet es die Sprache als
fest Gewordenes

Wir betrachten also zunächst

1 Die Kategorie der Festigkeit
Das Wahre als sich Bewährendes erscheint als das innerlich

Feste in dem Stamme und zwar ist hier die physische innere
Festigkeit die Folge einer durch Zusammenwickelung bewerk
stelligten Verdichtung Das Wahre aber als Begründetes wird

1 So auch Beidh 1 37 17 CÄjlkuJl i e id quod congruit sc cum re
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als das Feststehende bezeichnet und zwar sei es unmittelbar

wie in o o und dem chald als oder minder wie in das
Feststehende als Resultat einer durch Einstechen erfolgten Fest
machung von Aussen dargestellt wird Hierher gehören auch die
von dem ungebräuchlichen Kai der intransitiven Verba iVa und

deren Grundbed ebenfalls feststehen ist abgeleiteten Wör
ter während das Niphal beider Verba dazu dient das Wahre
als das wahr Gewordene d h durch die geschichtliche Erfahrung
als wahr Erwiesene darzustellen

a Das innerlich Feste jl
Die diesem Verbalstamm unterliegende Wurzel hat die

Bed des Windens Drehens So bed thb sich wenden d h um
hergehn und sich umdrehen um etwas zu sehen Durch Redupli
cation der Wurzel hü5 entsteht Iffiliü wovon muhui die Kette

t

als das vielfach Gewundene Von nlUä kommt die Sehne oder
auch der Nabel eig das wie ein Strick Zusammengewundene
Auch sonst geht der Begriff der Festigkeit von dem des Windens
Drehens und der dadurch erfolgenden inneren Verdichtung aus
vergl bin und np mit den von ihnen abgeleiteten Synonymen

der Stärke Jj V t M letzterer Stamm auch psycho
logisch von fester Erwartung hoffen und iiip ri Hoffnung
Der entsprechende arab Verbalstamm ist jM urspr fest sein und
dann transitiv a das Herz fest machen erfreuen b fest
machen verschliessen d i verheimlichen Daher nia und i
intransitiv zusammengewunden fest sein durch innere Verdich
tung d h hart sein so vorzugsweise im Hebr rn ia Verhär
tung d i Verstockung des Herzens dagegen im Syr jLov V
im guten Sinne Festigkeit z B des Glaubens Col 2 5 Hier
von das intransitive Adjectivum v V welches dasjenige bezeich
net was innerlich fest ist d h was vermöge seiner Beschaffenheit
sich als richtig und wahr erweist Vorzüglich häufig ist das Fem
als Neutrum das Wahre z B mit Verbis des Sprechens Joh
8 40 9 18 Das Adv fc jv V trrt t gleichmässig für die von

Adverbia und Conjunctionen ein für DMN Gen 18 13
i3SPS Gen 20 12 auch üb N Job 14 18 wofür sonst o b und
im n T für ahi wg Joh 1 47 es bed also sowohl in der That

OJ

als fürwahr wahrlich Das Nomen Jv t ist im n T das ge
wöhnliche Wort für objective Wahrheit z B Joh 4 18 bei den
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Kirchenschriftstellern vorzügl häutig mit L io/ Weg der Wahr
heit Mit der Präp ü verbunden wechselt es z B Act 10 34
mit kjv

b Das Feststehende ois
Die Wurzel pn bed stechen eingraben Davon ttpj j ein

graben durch Einritzen zeichnen und bezeichnen ipn nachfor
schen eig graben scrutari ppn eingraben z B eine Grab
kammer in einen Felsen Jes 22 16 Schrift in eine Platte Jes
30 4 und überh zeichnen Jes 49 19 bezeichnen und genau
bestimmen Davon abgeleitet bed p n etwas Bestimmtes z B
eine bestimmte Zeit oder Ration dann die Satzung einmal dem

arab uä Pflicht sich nähernd das durch die Gewohnheit
festgesetzte Recht Rieht 11 39

Die sinnliche Grundbed ist auch im Arabischen noch ersieht

Ü9 I Solieh und zwar in der Ausdrucksweise oüLsu vj S was nach

Beidh 1 43 8 s v a v aj pfi d h ein Kleid das fjEsst
gewebt ist eig dessen Fäden fest nebeneinander gesteckt sind

Daher v äe intr festgesteckt sein feststehen wie Beidh 1 43 7
5

sagt i saS löt yOS v äs Es dient zum Ausdruck dessen was
sich als feststehend d h begründet erweist was sicher eintritt
Sur 7 28 17 17 und vorzügl auch vom Worte Gottes das

sich erfüllt Sur 10 34 96 37 30 Hierher gehört auch gfÜL
Sur 69 1 2 3 als Beiwort des Gerichtstages d h nach Beidh
die Stunde oder der Zustand welcher sicher eintreten wird Daher

bezeichnet zunächst das was sicher eintritt und deshalb
auch eintreten muss das Nothwendige mit Jlc der Person
aktiv das was Jemandem zu thun nöthig ist die Pflicht Sur
2 176 237 aber auch von Strafe der man sich zu unterziehen
hat Sur 22 18 wo aber Beidh Uis liest oder mit der Sache
passiv das was zu empfangen nöthig ist d h absolut das
Recht Sur 2 58 3 20 60 JiLsül d h ohne ein Recht
dazu zu haben und 11 81 nicht haben wir ein Recht an Deinen
Töchtern wo aber Beidh aktiv Hieran schliesst sich oüfi
auch j äÄ der ein Recht hat a etwas zu thun so Beidh

2 74 15 S Jl oi äs der ein Recht hat zu vertrauen und
b der ein Recht hat etwas zu empfangen und dies ist dann der
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allgemeine Ausdruck für würdig Dagegen mit L lc der Sache
verpflichtet etwas zu thun vgl Sur 7 103 1 LC Jic oi ä

nach JBeidh eine Umkehrung für jic üäuSj J wie auch wir

uns ausdrücken es ist nöthig dass ich u s w Das Pass
Sur 84 2 5 bed nach Beidh llLä d h verpflichtet

werden mit wozu Die X Form bed mit dem Accusativ
der Sache sich eine Sache verdienen und zwar in malam partem

sich etwas aufbürden z B Sur 5 1Ü6 Uil cL h eine Handlung
Q

die Schuld in sich schliesst wir sich einer Handlung schuldig
machen daher auch im Passivum man hat eine strafwürdiges
Handlung ausgeübt mit k der Personen an denen die straf
würdige That begangen worden ist

Insofern nun oia von dem gesagt wird was fest steht d h
s

begründet und darum wahr ist bed v äs auch einfach die Wahr
heit und zwar die Wahrheit als solche d h sofern sie sich durch
sich selbst als begründet erweist Dieselbe steht als solche Im

Gegensatz zu sdXto dem Irrthum z B S 10 33 meist als
Attribut wie nnä z B 2 85 der Offenbarung Gottes und 78 3

des Gerichtstages Mit einem Genitiv bez oü a äusserlich
das was einer gegebenen Sache entspricht d h ihre wahre Be
schreibung Beidh zu S 2 66 b innerlich das was der Idee

t

von einer Sache entspricht Sur 2 115 s s y, S das Lesen
f 7 Aso wie es sein soll 2 tindet sich Jis auch in concreter Bed

das Wahre sofern es feststehend ist Beidh 1 43 6 zu Sur
2 24 erklärt es daher durch ooliJi 7 bezieht es aber auch auf
Personen speciell auf Gott sofern er feststeht d h s zu 10 33
sofern sein Wesen feststeht Ferner bezieht er es auf Handlungen

die Erfolg haben d h die fest und sicher eintreten vgl I
und schliesslich was das Nächstliegende auf Worte sofern sie

wahr sind ois bed also concret das Wahre z B in dem
Grundsalz das Wahre kommt von Gott 2 24 139 141 142
opp J blJ 2 39 13 18 stets in directem Bezüge auf die
wahre Religion So auch wenn es heisst Gott habe Muhammed
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oder den Koran herabgeschickt ä v JU d h mit der wahren

Religion 2 113 vgl 2 171 Daher CifcSüj geradezu 46 6 vgl
28 52 der Koran als das schlechthin Wahre Adverbiell bed
ÜLs ü b sicherlich revera 6 30 oder auch in der rechten Weise
so Beidh Sur 2 253 sJi jLLJI n Ij

Die IV Form bed in der RA oi J Jü 5 machen dass die
Wahrheit als wahr erkannt werde 8 7 8 10 38 42 23 Und
ju heisst die Wahrheit als erörterte und dargelegte concret

das wahre Wesen einer Sache Plural davon die im Koran
niedergelegten religiösen Wahrheiten Beidh 2 76 13 Hieran
schliesst sich die II Form etwas wahr darstellen d h genau
erörtern Abulfeda hist anteisl S 4 Z 6 Die V Form eig
sich wahr machen nimmt verschiedene Bed an je nachdem sie
sich aut Sachen oder Personen bezieht Auf Sachen bezogen
bed es sich als wahr erweisen n Beidh 2 75 20 auf
Personen bezogen sich selbst sibi etwas wahr machen d h
eine feste wahre Vorstellung von einer Sache bekommen sich
überzeugen Abulf hist anteisl S 40 Z 14 oder haben genau
wissen Abulf a a 0 44 2 48 8 58 15

Im Syrischen entspricht dem arab das Verbum JJ J
vgl ttpttä und Jinizj welches sich nur in der passiven Form

k k eig das was genau gemacht ist findet so von einer ge
nauen Beschreibung gesagt vgl Jj olL kL arab H iLä s die

9

Definition Begriffsbestimmung einer Sache und Uiö Pael
genau sorgfältig machen ferner von einem Vertrage der

genau festgesetzt ist z B jlok kL P a 18 23 nach der hexa
9

plarischen Uebersetzung für hebr rnpn kjs bed also wahr
sofern das Wahre intellectuell genau festgestellt ist sowie auch
wahrhaftig d h was seinem Wesen genau entsprechend ist So
in der syr Uebersetzung der Kirchengeschichte des Eusebius für
cthi ivog vt,og sov des Nicäno Constantin Symbols Das
Adv bed genau z B Bernstein syr Chrestom S 81 11

C 0
Die Gtrundbed von c 3 ist stehen feststehen So Sur 14 29

von dem Wurzelstamme eines Baumes der fest in der Erde steht

1 e Ewald liebr Grammatik 47 d und Anmerkung 3 dazu
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metaphorisch sich bewähren wahr sein Auf innere Verhältnisse
bezogen feststehen d h standhaft muthig sein Sur 8 47
Diese Verwendung findet sich auch in der II Form mit dem
Accusativ j s5l die Füsse feststellen dann übertragen sicher
machen Muth einflössen S 2 251 3 141 8 11 f Die II Form

S

wird aber auch mit dem Acc von 0 wjii 2 267 und oils 11 121
25 34 sowie dem Acc der Person 16 104 4 69 14 32 ver
bunden und geht dann auf Befestigung und Stärkung im Glauben
sofern sie durch göttliche Offenbarung das yisaLs Jy5 14 32
d h das feste zuverlässige Gotteswort geschieht a lS von
Aussprüchen und Lehrsätzen gesagt bed eig feststehend d h
streng beweisbar Beidh zu 1 79 18 Es ist also wesentlich
ein intellectuelles Feststehen gemeint Sofern aber c liJS Jj äJI
vom Wort der wahren Religion verstanden wird tritt zu dem
Feststehen durch den Beweis noch das durch Ueberzeugung hinzu

s Beidh 1 491 17 zu S 14 32

Das chald aSS

Die Wurzel nir bed sich neigen beugen sowie auch sich
richten vgl das Nähere unter vi davon die Stämme ass j

einer Sache eine bestimmte Richtung nach Unten geben sie
hinstellen S2 i das arab v ist intransitiv festgestellt fest
sein im Arab besonders tropisch beharrlich sein wie auch lo s
Das chald aüt 1 ist ebenfalls intransitiv feststehen wovon i ia
feststehend fest sowohl von einem Gesetze welches feststeht
Dan 6 13 als auch von dem was fest d h wahr ist Dan
2 45 der Traum ist wahr d h er wird sich sicher erfüllen und
dadurch sich bewahrheiten Das Fem bed neutrisch gebraucht
etwas Wahres Dan 7 16 ich bat Wahres von ihm d h ich
bat ihn um wahren Bescheid Adverbiell entspricht Nja dem
hebr n N als versicherndes Adverbium in Wahrheit in der

t t 7That Dan 3 24 und y j vgl uitip n dem hebr öUWfci
fürwahr wahrlich Als Denominativum von bed das Pael
Wahres sagen die Wahrheit reden Dan 1 19 der Infinitiv
ich bat ihn dass er mir die Wahrheit sagte Die LA NiP

ist Verbesserung aus V 16
Wir wenden uns nun zu den beiden Verbis a u nd yiim die

beide den Zustand innerer Festigkeit bezeichnen sofern er in
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Folge vorausgehender Thätigkeit eingetreten ist Demgemäss
finden sie sich in dieser Bed nur im Mphal Dagegen gehen
viele Ableitungen auf die ursprünglich intransitiven Bed des un
gebräuchlichen Kai zurück Beiden Verbis ist ausserdem noch
besonders eigen dass sie auch zur Bezeichnung innerer seelischer
Zustände angewandt werden

Jas
Die Grundbed von ist transitiv stützen unterstützen

auch intrans gestützt d i fest sicher sein Diese sinnliche
Grundbed wird auf verschiedene Verhältnisse angewandt zunächst
aktiv so bed MMN die Säule als das Stützende ,mn bed ein

t t i
Kind auf dem Arme tragen d i es ernähren und erziehen Num
11 12 daher der Ernährer und Erzieher Esther 2 7 und
JÄN wie Hoheslied 7 2 statt psN zu lesen ist bez den Hand
werker als den Unterrichteten und Ausgelernten Verwandt ist
arab iL o die Seinen ernähren eig stützen sustentare indem

der Lebensunterhalt Kjy S3j als eine Last die der Haus
vater zu tragen hat angesehen wird ganz ebenso jLc o eig
schwer wiegen obliegen sowie auch obliegend haben tragen
stützen erhalten daher SüLc die Familie d i quae et sustentatur

et sustentancla est 2 vgl auch bsbs sowohl stützen als nähren
und das Paiel j qd tragen und nähren vorzüglich von der Erde
gesagt Cureton Spicilegium Syriacum p 3 1 7 Die intransi
tive sinnliche Grundbed ist auch noch erhalten in Ex 17
12 Moses Hände waren Festigkeit d h sofern sie gestützt
waren

Diese sinnliche Grundbed wird auf den inneren Zustand der
Festigkeit als der Sicherheit und des sich Sicherfühlens über

tragen So im Arab sicher sein d h in dem Zustande
innerer Sicherheit sein mit dem Acc dessen wovor man sicher
ist und zwar mit dem Acc weil es als Gegensatz von sl
den Begriff des Nichtf ürchtens in sich schliesst dann auch Je

mandem trauen Sur 2 283 Hierher gehören odi die
f o2Asylstadt eig die sichere und j die Sicherheit und auch concr

1 s Ewald Commentar zum Hohenliede 1826 S 134 f zu d St
2 s Delitzsch Comm zu den Psalmen S 101 Anm 2



13

das Asyl Sur 2 119 120 hierher auch U Pardon Ferner
KjU subjectiv die Vertrauenswürdigkeit und objectiv die an
vertraute Sache Sur 2 283 daher hebr ri MiN der Vertrag
als etwas durch gegenseitiges Vertrauen Festgesetztes So auch

niTON Sicherheit Jes 33 6 Während den Zustand innerer
iE

Sicherheit bezeichnet bez eine bleibende Eigenschaft d h
fest sicher und übertragen zuverlässig sein Aber im Hebr
müssen w r ir da das Kai yam sich nur in transitiver Bed findet
nicht nur die Wörter die etwas als fest und feststehend d h
als begründet und darum wahr darstellen als z B rrtN die
Wahrheit sondern auch die ethischen Begriffe die auf eine
Festigkeit des Charakters zurückgehen als nsm zuverlässig treu
und ipatÄ und n TON Treue gleichmässig von einem ungebräuch
lichen Kai in der intransitiven Bed gestützt d i fest sein ab
leiten rätjt bez also die Wahrheit als das Feststehende d h
Probehaltige und Erfahrungsgemässe

Im Hebr dient zum Ausdruck der intrans Bed des arab
Verbums das Niphal Es unterscheidet sich von dem intransitiven
Kai wie z B Nbtt sich füllen also voll werden von s bs vollt 5 tsein Es bez also einen Zustand dem eine Thätigkeit oder ein
allmähliches Werden vorausgeht Und so bed auch jüNj durch
fortdauerndes Gestütztwerden oder Sichstützen festwerden so in
rein sinnlicher Bed Jes 22 23 25 ein fester Ort d h der
Halt hat und übertragen in dreierlei Beziehung

1 fest sein hinsichtlich der Existenz bestehen bleiben
Jes 7 9 1 S 2 35 woran sich zuweilen die Bedeutung von
rfflN anschliesst Bestand sichere und bleibende Existenz Jes
39 8 vgl Jer 14 13 und auf die Zeit bezogen perennirend
sein Jes 33 16 Jer 15 18 langwierig sein Deut 28 59

2 zuverlässig treu sein das Niphal besagt eine diesem
Zustand vorausgehende moralische Selbsttätigkeit

3 steht es von dem was sich thatsächlich als wahr erweist
und zwar durch seine geschichtliche Verwirklichung daher sich
erfüllen 1 Kön 8 26 1 Chron 27 23 Ferner bed es auch
sich als wahr erweisen sich bewahrheiten Gen 42 20

In diesem Sinne wird es von Gottes Wort prädicirt Ps 19 8
111 7 und der Prophet nennt es und verkündigt riMjs Hos 5 9

Im Syr findet sich nur Ji und zwar mit alleinige Be
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ziehung auf die Zeit dauernd und Ethpeel in der Bed aus
harren verbleiben

Im Aethiop steht ffä sowohl als Adj wahr z B
Dillmann äth Chrestom S 2 Z 20 3 1 vom wahren Worte
als auch als neutrisches Substantiv das Wahre die Wahrheit
z B ff fiy,A die Wahrheit sagen cclijdsveiv als
auch adverbiell in der That und fürwahr

s

Die Grundbed von yte ist intrans aufrecht stehen Es ist
nahe verwandt mit dem epenthetischen Stamme jits welches auch
ursprünglich aufrecht stehen bed Im Arab bed Lf ganz
allgemein existiren sein dass es aber nicht s v a reines esse
ist ist daraus ersichtlich dass es als jUailiJi d h als er
gänzungsbedürftiges LJ sein Prädicat stets im Accus bei sich
hat d i als Jemand existiren Vgl zu dieser Begriffswandlung
das samaritan 05 p Elp eig stehen der allgemeine Ausdruck
für leben sowie auch die in den nabatäischen Inschriften vor
kommenden Gottesnamen p und dip welche Gott entsprechend
dem hebr Irnin als den Seienden richtiger den Seier d h den
der Kraft seiner selbst ist bezeichnen 2 Im Aethiop bed pj
geschehen sein

Das Verbum 1 i3 kommt im Kai nicht vor das Pilel jjris ist
transitiv und bed aufrecht stellen gründen und das Hiphil j OSj
aufstellen herrichten Beiden gemeinsam ist die Bedeutung eine
bestimmte Richtung geben richten z B den Pfeil Ps 21 12
auch das Herz auf etwas richten Hieran lehnt sich das chald
ßs etwas erstreben eine Absicht haben bei einer Handlung und

die Intention Synon von Aus J j c
Das Niphal ist zumeist das Passivum zu den Bedeutungen

des Pilel und Hiphil So kann es bedeuten festgestellt sein
Bestand haben oder auch hergerichtet bereitet und bereit sein
einmal reflexiv sich aufrichten Ez 16 7 libi D iB LXX ot7 1 T Tliaaxoi avogßwßctv vom Eintritt der Pubertät Das Reflexivum
nimmt dann wieder intransitive Bed an aufrecht stehen fest
stehen und zwar wie bei jMiSi in drei Beziehungen

1 fest stehen hinsichtlich der Existenz bestehen d i

1 b Fleischer zu Delitzseh Jes S 691
2 vgl Delitzsch Genesis 4 Aufl S 60
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Bestand erhalten und haben z B Ps 140 12 häufig und meist
im Particip tropisch

2 feststehen hinsichtlich des Herzens d b in einen Zustand
gekommen sein vermöge dessen es sich nicht wankend machen
lässt zunächst vom Herzen als Sitz des Muthes getrost Ps 57 8
oder von Gesinnung und Charakter das Herz als festhaltend an
seinen Vorsätzen und darum zuverlässig Zu dieser Bed gehört
der Bed nach auch das intrans Adj 5 aufrichtig ehrlich oder
auch recht so beschaffen wie es sein soll

3 feststehen hinsichtlich der Erfahrung oder Anschauung
und in Folge dessen sich als wahr erweisen Hier wird yos
zum Synon von 7DN5 sich erfüllen Gen 41 32 oder auch sich
bewahrheiten Deut 13 15 17 4 Nicht minder findet sich
auch das Fem des Particips als neutrisches Substantivum für
Richtiges Job 42 7 Ps 5 10

Bisher haben wir das Wort als vorliegendes sofern es Träger
eines Gedankens ist betrachtet es wird aber auch als verlaut
barendes aufgefasst und demnach weil die Sprache jede Thätig
keit und alles Handeln als eine Bewegung ansieht als Resultat
einer Bewegung Die der Wahrheit des gesprochenen Wortes
entsprechende Bewegung ist aber die gerade Hierher gehören

und o j 3

2 Das wahre Wort als die gerade Bewegung
Die Grundbed von lX ist verstopfen sperren es wird ge

braucht vom Verstopfen einer Oeffnung und Ritze vom Ver
schliessen einer Thür dem Versperren eines Weges Hiervon
abgeleitet ist J d i der Damm der den Weg versperrt Sur
18 93 tropisch Sur 36 8 der Damm der vor das Herz ge
schoben wird ein Bild der Verblendung und Verstockung Der
Wurzelbegriff ist der des Festmachens wie aus iA i ersichtlich
ist welches fest hart und heftig sein bed und aus Tiffi wovon
iTO Gott als der Gewaltige 1 Festigkeit aber und Geradheit
sind verwandte Begriffe Daher das Rechte Treffende
z B Beidh 2 44 1 Z iAja gerade vorzugsweise von der

Rede die gerade d h richtig und wahr ist wenn sie als gerade

1 vgl Delitzsch Genesis 4 Aufl S 323
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auf ihr Ziel das Wahre losgehend vgl Beidh zu 33 70 weder
zum Irrthum noch zur Lüge abbiegt So 33 70 s Beidh

1

iJoJ 5jyä L Jj ä sprecht ein wahres Wort in speciellem Gegen

satz zu den falschen und unwahren Beschuldigungen gegen die
Seinab und 4 10 wo es das was für den speciellen Fall das
Richtige ist also das Treffende zu bedeuten scheint

Die Wurzel hat die Bed des sich Neigens Daher

neigen vom einem Gefäss ausgiessen und der Regen sofern
er sich herabneigt zur Erde In v jLo wird die Grundbed des
sich Neigens auf die Richtung bezogen sich richten wovon der

adverbielle Accus eig Richtung nach hin z B Ibn
Arabschah S 27 Z 9 v u otya bed die Richtung als die
rechte d h gerade von einem Worte die Richtigkeit concret
das Richtige Beidh 1 1 3 14 j yal v äjsaJ das Wahre und
Richtige so auch Abulfeda Hist anteisl p 34 3 v u opp
IL das Falsche Im Koran findet es sich nur einmal Sur

78 37 LjUao jlä was richtig und wahr igt sagen von der Für
sprache Muhammeds bei Gott am Gerichtstage s Beidh zu 17 81
Als Denominativum davon findet sich die 4 Form das Richtige
d h die Wahrheit sagen

Im Hebr entspricht das Adj htea eig gerade und von
Worten wahr Spr 8 9 in directem Gegensatz zu der als
Krümmung und Verdrehung gedachten Lüge Es findet sich
auch das Fem des Plurals rntfpS gerade wahre Worte Jes 30,10

3 Das logisch Wahre
Zur Bezeichnung der logischen Wahrheit d i der Richtigkeit

findet sich im Arab das Nomen x von welches zu den
Stämmen gehört die von dem Grundbegriff des Glänzens aus
gehend die Reinheit bezeichnen

Das Verbum o bed glänzen daher säw auf das
O Cj

Aussehen übertragen das glänzende Aussehen welches ein Zeichen
ungetrübter Heiterkeit und darum Gesundheit ist Ferner heisst
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so die Reinheit als Freiheit von Heterogenem Dieser negative
Begriff der Reinheit modificirt sich je nach dem Gebiete seines
Gebrauchs Mathematik grammatische Formenlehre und Stylistik
u dergl auf das Mannigfaltigste Uns geht hier seine Modi
fication auf dem Gebiete des Denkens an Hier bed iLsuo das

logisch Richtige dann das was deshalb weil es denkbar auch
eintreten kann In diesem Sinne ist g, ÄAo der Gegensatz des

JLsu und g AÄusj j J bed es ist nicht möglich
Das hebr rnfilät schliesst sich diesen Bedeutungen an indem

es sowohl logisch klare und richtige als lichtvoll und elegant
stylisirte Worte bez Jes 32 4 Zu bemerken ist noch dass

und erst der späteren Sprache der Gelehrten eigene
Wörter sind

Dem arab ,o entsprechend findet sich im Syr Jl cm pl
zur Bez des logisch Wahren Der Stamm joI welcher vor
zugsweise zur Bez ethischer Verhältnisse angewandt wird bed
eig fest sein davon jLaioL die Festigkeit dessen Plural jfnip
wifede concret geworden wahre d h denkrichtige wohlbemessene

Worte bez Act 26 5 parall J jt
Wir haben nun das Wahre betrachtet sofern es als vor

liegendes und sofern es als im Vollzug begriffenes angesehen
wird Die Sprache bezeichnet es aber auch nach seinem Zu
sammenhange mit der Beschaffenheit des Innern als subjectiv
Wahres

4 Das subjectiv Wahre
Subjectiv wahr ist dasjenige was aus der Ueberzeugung des

Redenden dass es wirklich sich so verhalte hervorgeht 2 Dass
diese Subjectivität dem Irrthum unterworfen ist dies der phi
losophische Sinn des subjectiv Wahren kdmmt hier nicht in

1 So heisst g A AS die Zahl ohne Bruch jm vgl Fleischer zu
o y oAbulfeda Hist anteisl p 256 und der sog pluralis samis heisst gj a, a S

im Gegensatz zum pluralis fractus jaawJCü

jlt r r ij r t ij ii ini Iii f LI U i r 11 A l r 9Il f I C1 ii2 vgl Beidhäwi s Erklärung von uX/a 1 37 17 zu 2 21

2
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Betracht da die Sprache das subjectiv Wahre bei vorhandener lau
terer Gesinnung des Redenden zugleich als objectiv wahr voraussetzt
obgleich die Bezeichnung nur der subjectiven Seite gilt Die
vorausgesetzte innere Beschaffenheit ist die Wahrhaftigkeit die
Sprache aber hat zu ihrer Bezeichnung Begriffe gewählt die eig
nur einen moralischen Zustand bezeichnen die aber sofern sie
auf die Rede bezogen werden zum geeigneten Ausdruck ihrer
Wahrheit in sittlicher Beziehung dienen können

Obenan steht hier der Stamm Aaü hart und fest sein wel
cher im ethischen Sinne auf Rechtschaffenheit des Charakters
und der Handlungsweise übertragen und im Arabischen vorzugs
weise auf die Rechtschaffenheit in der Rede bezogen wird So

bed jjAaö die Wahrheit sagen und zwar in stetem Gegensatz
zu z B Sur 12 2t 27 27 9 43 am häufigsten in der
Redensart SjIxj ä j S 2 21 v u der allgemeinste
Ausdruck für das aus innerer Ueberzeugung fliessende reli
giöse Bekenntniss so aber dass mit dein Bekennen die sitt
liche Bewährung dieses religiösen Bekenntnisses zusammen

gedacht wird jJwo bez gemäss dieser Form des nom act
eine innere Beschaffenheit und zwar eine solche die sich nach
Aussen insbesondere in der Rede kundgiebt Es ist der eigent
liche Ausdruck für Wahrhaftigkeit und wird wie nKK als attri
butiver Genitiv gebraucht S 19 51 26 84 mit LliiLi Zunge

d h Sprache 46 15 mit LXc a später auch Wahrheit z B Ibn
Arabschah p 24 Z 8 Aber der Begriff verallgemeinert sich
auch zur Bezeichnung der religiösen Rechtlichkeit Sur 5 119

33 8 24 Das Eigenschaftswort olo auf das Wort bezogen
bezeichnet das wahre Wort sofern es mit Ueberzeugung ge
sprochen ist vgl Ibn Arabschah p 24 Z 9 aber noch nicht
im Koran sowie auch sJ /o Wahrheit z B Ibn Arabschah

p 24 Z 8 erst der späteren Sprache angehört
EUBp

Von eben dieser Anschauung geht auch das aram ünüp aus
Die Wurzel top bed hart und fest sein In den aram Sprachen
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leitet sich von dem Stamm Eiap das eigentliche Wort für Wahr
heit ab und findet sich zunächst im Chald in der Form öjtofc
nicht minder aber auch im Hebr und zwar in der dem Chald
entsprechenden Segolatform b jp vgl pp in Esther und Daniel
für chald tppn Spr 22 21 in den aramaisirenden CJi n i ia
22,17 ff wo als Erklärung in Nominalapposition als ,LJ al c 1

n 2N las beigefügt ist Im Sjt entspricht jl jtao mit Dissimilirung
des ü zu J

UlJBjj bez entsprechend dem arab Jsi diejenige innere

Festigkeit die sich auch nach Aussen im Handeln bewährt
Diese Rechtschaffenheit wird nun im Aram vorzugsweise auf die
Rede bezogen und tt nöjj bed dort die Wahrhaftigkeit und allge
meiner auch die Wahrheit sofern sie aus Wahrhaftigkeit hervor
geht Dan 4 34 2 47 Doch wird es auch auf die Handlungs
weise bezogen und bez dann als Uebersetzung des bibl p iSE
das sittlich Rechte Ebenso doppelseitig bez Ü t/j den der recht
in Worten und Werken d h also sowohl wahrhaftig als recht
schaffen ist Davon das Abstractivum muruip Rechtlichkeit
So findet es sich auch im Samar in der Form MtO tüp welches
z B Gen 15 6 für npns steht

Y
Im Syr bed Jüsjloo ebenfalls die Wahrheit Es ist das

Peschito Wort für n N z B Gen 42 16 und in nmi non
z B Ps 25 10 wogegeh es da wo es nicht den Sinn von
ah/ß eia sondern mang hat mit jLaüQuO wiedergegeben wird
So im A T wogegen im N T für die objective Wahrheit fr ftL

9

eintritt und jLjtaö für aXtjdEia steht wenn es ethisch zu fassen
ist also in Gegensatz zu adixice wie 1 Gor 13 G opp JJoX
Die hexaplarische und philoxenianische Uebersetzung haben für
diese verschiedenen Beziehungen sowohl im A T als im N T

S J
gleichmässig Jj

Aber nicht nur im Arabischen und desgleichen im Aethiop
wo f I cfi sowohl die Rechtschaffenheit als auch die Wahr
heit bezeichnet auch im Hebr werden pnir und tn 1 ursprung
lich innere Rechtschaffenheit und concret das sittlich Rechte be
zeichnend zur Bezeichnung des Wahren verwendet sofern ihnen

1 s Caspari arab Grammatik 522 Auni a
2 s Delitzsch Psalmen zu 60 6

2
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durch die Verbindung mit ü eine specielle Beziehung auf die
Rede gegeben wird z B Ps 52 5 Spr 12 17 pis ist vgl
Spr 16 13 pi2 nEÜ ferner Spr 8 6 Dilttr IST dies vor
züglich bei Jes 33 15 45 19 im Unterschiede vom rechtlichen
Thun rnp n ijbh Ebenso im Syr jl Cs v Richtiges und
Wahres reden z B Am 5 10

Fassen wir die gewonnenen Resultate zusammen so finden
wir das Wahre zunächst als das innerlich Feste benannt sofern
es sich als wahr bewährt und als das Feststehende sofern es in
der Wirklichkeit begründet ist Sofern es aktuell betrachtet wird
finden wir es als gerade Richtung bezeichnet d h als das gerade
auf sein Ziel die Wahrheit hin sich Bewegende Als das logisch
Richtige finden wir es durch den Begriff der Reinheit oder inneren
Fehllosigkeit ausgedrückt Sofern es aber aus einer Rechtbe
schaffenheit der Gesinnung mit Notwendigkeit hervorgeht er
scheint das Wahre als das Rechtschaffene welches sich vorzugs
weise im Wort kundgiebt

Anhangsweise ist noch das Glauben in Betracht zu ziehen
da es ursprünglich auf ein für wahr Halten zurückgeht

ö 1 0
Diesen einfachsten Sinn drückt das arab J o aus eig für

rechtschaffen halten und erklären vgl dixaiovv und speciell auf
die Propheten bezogen deren Thun wesentlich in Verkündigung
besteht einen Propheten für wahrhaft und seine Lehre für wahr

halten in stetem Gegensatz zu jemanden für einen Lügner
erklären S 2 81 aber auch häufig absolut in der Bed glauben
S 56 57 75 31 besonders im Plural des Particips wel

cher eine Benennung der Gläubigen ist So den Sinn des assensus
i ifidei OjÄcl in sich tragend wird es mit v w ie verbunden

S 66 12 70 26 92 6 Auf die vorliegende Offenbarung
bezogen bed js S 2 38 83 85 nach Jes 41 26 ausge
drückt ihr das Zeugniss pi nic recht geben

0 r
Das Verbum j X bedeutete also als wahr und recht er

kennen und erklären Dagegen kommt das Moment der Hingabe

fiducia vorzugsweise zum Ausdruck in hebr pENp syr
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uot 5 äthiop j J C i aber auch in der intransitiven Form 1,1
Ä PJl Beidh 1 15 23 erklärt es als ursprünglich transitiv

oEund leitet es von der intransitiven Bed von 1 n act
sicher sein ab so dass es also sicher machen bedeutet würde
also das Glauben als ein Sichermachen sein und zwar deshalb
weil der welcher glaubt das was er glaubt gleichsam sicher
stellt vor Unglauben und Widerspruch Und mit v würde es
dann deshalb verbunden werden weil es absolut gefasst den Sinn
des Anerkennens in sich schliesst Es würde dies also dieselbe

Entwickelungsreihe sein wie sie bei O to ausser Zweifel steht
Aehnlich d h ursprünglich transitiv fassen es auch die welche ihm
die Grundbed für fest und wahr halten geben Richtiger
aber ist es innerlich transitiv zu fassen also in den Zustand
innerer Festigkeit und Sicherheit kommen in Bezug auf eine
Sache sich auf sie verlassen an sie glauben l so dass also die
Präp hebr a als ein niti acquiescere in re aufzufassen ist
Es schliesst also im Gegensatz zu lX o welches einfach
für wahr halten bed nicht nur die innerliche Zustimmung son
dern auch die vertrauende gläubige Hingabe in sich

II Das sittlich Gute
Sittlich gut ist das was der sittlichen Norm conform ist

Zunächst ist einem jeden Menschen ein Vermögen des Wissens
um das was sittlich recht oder unrecht ist anerschaffen welches
er sowohl als Massstab bei der Beurtheilung seiner Handlungen
als auch als Norm beim Handeln selbst zu Grunde legt das
Gewissen 2 Diese allgemeine sittliche Norm ist aber in Israel

1 s Delitzsch Genesis i Ausg S 312
2 Die semitischen Sprachen haben kein entsprechendes Wort Wie

dennoch das Hebräische die Sache zum Ausdruck bringt darüber s Delitzsch
biblische Psychologie S 134 und wie das Syrische desselben Römerbrief
S 11 In Betreff des Arab s Bocthor unter Conscience und Liane

unter AX
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volksgesetzliches yga/ifia geworden dieses Volk hat an der mo
saischen Thora eine positive Urkunde des Willens Gottes an den
Menschen und insbesondere an den Israeliten der vofiog yqantoq
iv ralg xagSiaiq hat sich hier Gestalt gegeben in dem Dekalog
der steinernen Tafeln die innere Norm ist so eine gegenständ
liche geworden welche wie ein Commentar jener ist und in die
Innerlichkeit aufgenommen sein will um in rechter Weise in
Praxis umgesetzt zu werden Immer und überall ist es ein
Gesetz sei es ein inneres gemeinschaftliches oder ein positives
mit welchem zusammengehalten das Thun des Menschen seinem
sittlichen Werthe nach gemessen und bezeichnet wird Zunächst
bezeichnet die Sprache das sittlich Gute nach der Beschaffenheit
der Gesinnung und des Charakters woraus es hervorgeht Der
Semit aber bezieht alle psychologischen Zustände und Funktionen
auf das Herz zurück während der Indogermane alle inteliectuellen
und ethischen Funktionen und Zustände in das Haupt J als den
Sitz des Gehirnes verlegt und nur die psychologischen Affectionen
dem Herzen zutheilt Der Semit setzt deshalb die verschiedenen
Gesinnungsweisen in Correlation mit physischen Beschaffenheiten
des Herzens Die physische Bestimmtheit des Herzens aber be
wegt sich innerhalb der Gegensätze der Festigkeit und Schlaff
heit Festigkeit des Herzens ist die Voraussetzung derjenigen
psychologischen Vorgänge welche einen dauernden oder einen
befriedigenden Eindruck hervorbringen Dies gilt zunächst von
den Affecten Hier dient die Festigkeit des Herzens zur Be
zeichnung der Freude z B das Herz festigen d h durch
Freude stärken Eine Entartung der Festigkeit ist die Härte
Weil die Härte als solche einem Eindruck schwer zugänglich ist
bezeichnet die Härte des Herzens einen Zustand bei welchem
auf das Herz schwer einzuwirken ist weshalb m p ic der ge
wöhnliche Ausdruck für Verstocktheit 2 vgl pjrt und nuSpn im
Arab L 3 Sur 2 69 Im weitern Sinne ist Härte des Herzens
s v a ethische Schlechtigkeit überhaupt vgl Ja i I Ein festes
Herz dagegen z B yasfe asb Neh 9 8 ist das was wir einen
festen und daher zuverlässigen Charakter nennen Und wie a j

L s Delitzsch bibl Psychologie Artikel Herz und Haupt S 248
der 2 Aufl

2 Aber der Grundbegriff lässt es zu dass eben dieses rfl v iB im
Syr als Festigkeit des Glaubens z B L ol 2 5 gebraucht wird
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als Sitz des Selbstbewusstseins und der Selbstbestimmung wird
auch tt n auf Gesinnung und Charakter bezogen denn Hm ist
im Unterschiede von ui Sj dem abgeleiteten Leben das primäre
Princip menschlichen Gesammtiebens 1 Man sagt auch fbi nn
Ps 51 12 ein fester Geist d h ein charakterfester Sinn

fÖisi nfl Spr 11 13 ein treuer Geist vgl auch Ps 32 2 in
dessen Geiste kein Falsch ist Festigkeit erscheint auch als löb
liche Eigenschaft des Verstandes aber hinüberspielend in das
sittliche Gebiet weil überhaupt der Begriff rein theoretischen ge
lehrten Wissens dem Alterthum fremd ist Weisheit narn ist

1

ein ethischer Begriff 2 seiner Wurzelbed nach tzvxvortjg Denn

das Verbum ddh J bed urspr dicht fest tüchtig d h
weise sein Gegensatz von jff thöricht albern eig dünn locker
haltungslos sein wie ein schlechtes Gewebe und gAt t Locker
heit des Verstandes ßeidh 2 56 3 3

f Die Kategorie der Festigkeit
Diese Festigkeit bezieht sich auf das Herz als Festigkeit der

Gesinnung und des Charakters und findet zwiefachen Ausdruck
je nachdem sie als ruhende innere Eigenschaft oder als Folge
innerer Selbstthätigkeit vorgestellt wird Zu der ersten Art ge
hören iA/o und ja o welche die Härte d h Festigkeit durch
innere Dichtigkeit ausdrücken und zur zweiten Art pD3 und yattä
die wir schon kennen sofern sie den als fest und begründet sich
erweisenden Sachverhalt bezeichnen

1 s Delitzsch bibl Psychologie 2 Ausg S 176
21 Dass tlöSri auch wirklich sowohl Erkenntniss als Sittlichkeit um

fasst ist z B lob 28 28 ausgesprochen Ä ö W MJ n ton Vi riN V
n S Auch Sokrates setzt Erkenntniss und sittliches Handeln in die engste
causale Beziehung indem er die Tugenden für Erkenntnisse Bntorijaai
erklärt eniOTr/fias iost 1 etvai naoas ras aQsrat äod tt/m avfißaiveiv slSevai
t tf v Stxaioovvrjv xai slvai Sixaiov Arist Eth Eud 1 5 Ebenso lässt
auch Aristoteles welcher die Tugend als eine egis d h eine bleibende
Eigenschaft definirt dieselbe zunächst durch das Wissen entstehen zu
welchem aber noch die Gewöhnung efros hinzukommen muss Auch diese
Anschauung findet wiederum Analogie in der Bibel insofern es Jes 1 17
heisst at il lernet Gutes thun vgl auch Deut 14 23 u v wobei
noch daran zu erinnern ist dass 1Mb das Lernen als Aneignung durch
Gewöhnung bezeichnet vgl im Aethiop Y geradezu consuetudo mos

3 vgl Fleischer Uebersetzung von Zamahsari s goldnen Halsbändern
S 26 27 Anm 76 und in Delitzsch Psalmeneommentar zu Ps 1 1 und
10 10
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T3i und ysü
Auf das Herz bezogen bezeichnen diese Synonyma den Zu

stand innerer Festigkeit als Ergebniss sittlicher Selbstbestimmung
Diese Festigkeit äussert sich im Festhalten an dem gottgewollten
Guten So ist Ps 51 12 ipj m i ein solcher Geist der sich als
fest bewährt d h an der Bethätigung neuen Lebens aus Gott
streng und beharrlich festhält In Bezug auf ein eingegangenes
Wechselverhältniss besagen jene Eigenschaftswörter treues ge
wissenhaftes Erfüllen der mit diesem Wechselverhältniss gegebenen
Pflichten So bez pt mit und ohne W a treues Festhalten am
Bunde und genaues Erfüllen der Bundespflichten Durch ö3 so
vorzügl bei pis und n so bei pmi wird die Treue auf Per
sonen bezogen Aber fnm wird auch überhaupt von gewissen
hafter Gesinnung oder Handlungsweise gesagt Dem Part yiäfti
in diesem Sinne entsprechend bez iiJTON auch raN und a STOsO
die Treue nach den verschiedenen Beziehungen deren wir eben
gedacht haben sowie sich auch ein Adj verbale in intransitiver
Form und Bed jwn findet welches den Treuen bed Das
Adj is feststehend unterscheidet sich von dadurch dass es
nicht den durch das Reflexiv angedeuteten inneren Process mit
besagt Es heisst so der Rechtschaffene sowohl seiner Gesinnung
als Handlungsweise nach Als neutrisches Substantiv bez es
das was recht ist so vorzüglich jd nu55 das Rechte thun recht
handeln Koh 8 10 und negativ I5 äb Unrecht thun 2 K 7 9

pni

Die Grundbed von pnä jOv o ist fest sein und zwar infolge
innerer Dichtigkeit d h Härte Diese sinnliche Grundbed ist

Go Gonoch ersichtlich im Arabischen Hier bed iAao nach dem
Kamus Am a Xa JUj gvoj d h eine harte feste und gerade

Lanze 1 auch o geht in Verbindungen wie z B Xto yyi
O 5 f üX e ä j 3iA o ursprünglich von dieser sinnlichen

Grundbed aus aber der Begriff der Festigkeit geht dann wie
im Hebr b n in den der Tüchtigkeit und der Brauchbarkeit

1r v jl l j CL i O iS f rt Cüber So findet sich im Koran auch iXo d h ein passen
der Wohnplatz Beidh Jä gjl dj Sur 10,93 vgl 54,55 17,82

1 vgl Delitzsch Psalmen S 59 Anm
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Dieser Begriff der Festigkeit wird nun auch auf das sittliche
Gebiet übertragen fest ist hier s v a fest von Charakter fest
in Ausübung des Guten Der Gegensatz davon ist und

3 O Ehebr 3 ttj i eig schlaff locker sein vgl auch eig der
Lockere d h der sittlich Laxe Von diesem Grundbegriff der
inneren Festigkeit leiten sich alle ethischen Bedeutungen ab
nicht wie Gesenius Hupfeld u a wollen von dem Begriffe des
Geradeseins in Beziehung auf die Handlungsweise Der Begriff
des Geraden kann allerdings nach dem Obigen ebenfalls in
liegen aber nur sofern die Festigkeit zumeist auch ein Gerade

sein zur Folge hat bez Festigkeit und Strammheit des
flerzens und ittji auf das Herz bezogen verhält sich zu j x

wie die gerade d h aufrichtige Gesinnung zu dem innerlich
festen und darum auch in seinem Thun geraden d h recht
schaffenen Charakter Jene Ansicht führt für sich pnit bsyn
Ps 23 3 an welches sie gerade Geleise übersetzt Aber mit
Unrecht wie der Ausdruck Siürsitftt Spr 2 9 beweist pliS
und am sind hier die ausgeprägten ethischen Begriffe des Rechten
und Guten Denn das hebr pist bez die rechtschaffene und
rechte Gesinnung die sich auch nach Aussen in sittlich strenger
Handlungsweise bethätigt besonders in Nächstenliebe und Mild
thätigkeit weshalb von der Grundanschauung aus dass Liebe
des Gesetzes Erfüllung nicht erst Dan 4 24 sondern schon im
Spruchbuch 10 2 n iS geradezu wie Soxamawi als Wechsel
wort zu sXs7 f ioavv j die Mildthätigkeit und das Almosen be
deutet 1 Aus dieser ethischen Bed der Rechtschaffenheit

1 Diese wechselseitige Beziehung in welcher Mildthätigkeit zur Eeeht
schaffenheit steht ist nirgends reger als im Arabischen wo einerseits das
Freigebigsein zur Bezeichnung des Edelseins dient andrerseits aber auch

der umgekehrte Fall vorkommt Das Adj bed nicht blos freigebig

sondern auch edel insofern die Freigebigkeit einen integrirenden Bestand
theil edler Gesinnung und Bethätigung bildet Andrerseits bed i Jj5

o

eig honestus dann aber ganz direkt freigebig und von sich
auszeichnen bez zunächst die VorzügHchkeit ebenso aber auch concret

o E

die edle That d h die Wohlthat das Geschenk daher ab geradezu
wohlthun
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entwickelt sich die forensische der Gerechtigkeit 1 daher p i2
sowohl bed gerecht d i für rechtschaffen erklärt vorzügl vor
Gottes richterlichem Urtheil isb Ps 118 2 b ü3 Job 9,2
25 4 grlaäa 4 17 als auch aktiv gerecht d i Gerechtigkeit
übend spec gerecht richtend häufiges Attribut Gottes

Im Arabischen gehen drei selbstständige Entwickelungsreihen
neben einander her Die erste schliesst sich an die 3 Form an
und zwar bed voL sich gegen Jemand als rechtschaffen mora
lisch fest d h zuverlässig erweisen d h sich treu zeigen wovon

das n act SÜ üa und Xäjlo wahre Freundschaft vgl Ibn

Arabschah p 24 17 p 24 Z 10 v u sowie auch UUX p
Diese Form ist häufig s v a J clL bed also der einem Anderen

wahre Treue hält Lai und wird dann allgemein substantivisch

als Ausdruck für Freund angewendet In dieser Bed kommt
es zweimal S 24 60 26 101 im Koran vor Bei den Dichtern

ist es häufiger Gegensatz zu jX Feind 2
Die zweite Reihe scheint sich an die 2 Form anzuschliessen

bed eig Jemanden für fest d h zuverlässig halten und
im Koran stets auf die Propheten bezogen glauben dass er die
Wahrheit sagt Daher jjJöo zuverlässig d h wahrhaftig sein
mit dem Accus jem die Wahrheit sagen Sur 5 113 mit J
eig wahrhaftig sein in einer Sache jem sein Wort halten
47 23 3 Sehr oft erscheint es in dieser Bed mit dem Accus
O 1 i n Ii 1 il 10 l Jl ü 1 f Jtl 1 tA j JS verbunden also mit doppeltem Accus Sur 3 145 39 74

21 9 hier glossirt Beidh richtig AcjJj i
i

1 Auch in den classisehen Sprachen ist die Bedeutungsentwickelung
die nämliche dies zeigt sich vorzüglich in der Definition der Sixaioavvrj
bei Plato als vyieta ts xal xnllos xai svegia der ganzen Seele was genau
der allgemeinen Reehtbeschaffenheit Rechtschaffenheit welche i 1
bezeichnet entspricht

2 z B Ibn Arabschah p 24 Z 10 2mal und Mutanabbi ed
Dieterici S 14

3 vgl Beidh 2 126 13 zu S 33 23 vAaoJI u5Ü JLä I j ÄsOua

fcii iAäi s Vg gij iöl AS lxIi Li
4 vgl auch Beidh 2 142 1 zu 34 19
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Die dritte Reihe schliesst sich enger an den Sprachgebrauch im

Hebr an Hierher gehört zunächst 01 3 nach Beidh zu 12 46

Intensivf orm SUJL zu oUX, also sehr wahrhaftig wahr
scheinlich aber das hebr pi SS welches nach dem Lautgesetze

des gL ii in oü o übergegangen ist Dieses wird von den Ge

sandten Gottes gebraucht S 12 46 19 42 57 kommt aber
auch im Plural mit dem Artikel vor S 4 71 57 18 und bez
alsdann die an Gott und seinen Propheten glauben in diesem
Sinne stehendes Beiwort Abu Bekr s vgl Beidh 1 117 22
Hierher gehört auch die 5 Form j i ai und j A oi sich als

6

Gerechten erweisen und zwar nach dem Gesetz der Liebe durch
Erlassung von etwas S 2 280 von der Erlassung einer Schuld
4 94 von der Erlassung des Lösegeldes für eine Blutschuld und
durch Darreichung von Almosen S 12 88 63 10 Das Nomen
3js Aa bed hienach entsprechend dem chald das Almosen

als Gerechtigkeits d i Liebesbethätigung Doch findet sich
auch X s in dieser allgemeinen Beziehung auf sittliches Thun
rechtlich sein und handeln S 2 172

Das syr joij mit Erweichung des s zu J wegen des folg
j folgt in den abgeleiteten Worten dem Hebräischen mit Aus
nahme des Verbums das im Peal nur impersonell vorkommt
und zwar im Part jsnf d i recht billig passend sein mit
wozu 2 Petr 3 11 wovon sich jjbj in der relativen Bed die
Richtigkeit einer Sache d h die Sache sofern sie richtig ist

w 0vgl Ui c Gen ableitet vgl 1 Cor 7 31 JfcwjL j JiDj
der rechte Gebrauch Dagegen bed das Fem jja j das Almosen

z B Act 10 2
Ja i

Das Verbum Jbpä 1 bed ebenso wie theilen Einen
Fingerzeig zur Herleitung von der Wurzel hart und fest
sein l bietet J 3 welches urspr bestimmt zutheilen bed indem

i i fi

l Wurzelverwandt sind Lw3 hai t sein J sl verhärten u Ls hart

verhärtet vom Herzen und Ls sich härten gegen de Schmerz ihn er
tragen vgl Ethe Schlafgemaeh der Fantasie II S 42
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die bestimmte Zutheilung unter dem Bilde einer Festmachung

angesehen wird Ja Ö bez also den Theil nicht als Abtrennung

von einem Ganzen sondern als festgesetzte und darum bestimmte
Quantität In dieser Bed wird es dann zur Bezeichnung eines
bestimmten Maasses und Gewichtes gebraucht vgl den ältesten
Kaufpreis Namen rtÜ Ä Aus der Bed Gewicht entwickelt sich

dann die der Wage Ja welche z B auch im äthiop J AffT
als Gewicht und Gleichgewicht aufgefasst wird Näher auf die
Grundbed hart und fest sein gehen diejenigen Ableitungen zurück
die auf das sittliche Gebiet übertragen worden sind So bed

Ja w 5 I hart sein sowohl von der Gesinnung unbeugsam als
von der Handlungsweise hart grausam sein allgemeiner unrecht

thun handeln Das Part J ia Jii Sur 72 14 15 ist der
O 5

Gegensatz von U Jl indem der Glaube als die Grundlage

t 1 Oder guten Handlungen gedacht ist J Dagegen bed Ja i die

Festigkeit des Charakters als ein festes Beharren im Guten und
dient dann speciell zur Bez der Gerechtigkeit die man übt 2
So stets in der adverbiellen RA Ja üJb d h in gerechter Weise
vom Richten 5 46 vom Wägen und Messen 6 153 11 86
55 8 Der allgemeineren Bed der RechtschafFenheit nähert sich
Ja vj wieder in den Verbindungen Ja äJb jLj S 3 16 und
Ja äJlj j S 3 20 7 28 vgl Beidh Hiervon leitet sich die

üfi4 Form Ja si ab in der Bed Gerechtigkeit üben gerecht sein
mit 5 4 3 und 1 60 8 gegen Jem aber auch absolut
49 9 60 8 5 46 dann immer im Plural des Particips

1 So Beidh ganz richtig nur scheint er durch die Analogie
von jAc bewogen Ja ä als Intransitivum der Bed theilen also ab

biegen zu fassen da er erklärt J ü J 3 q c OAJ Denn j
der regelmässige Gegensatz von jAc bed urspr abbiegen divertere

2 Vgl Q AJi KjXo Strenge in Erfüllung der religiösen Pflich
ten d i Rechtschaffenheit und Gerechtigkeit Ibn Arabschah S 23 Z 11
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Gehen wir nun zu dem Guten sofern es sich im Handeln
äussert über so kommt uns die Beobachtung entgegen dass
sich der Semit die Handlungsweise unter dem Bilde eines Weges
vorstellt indem sich das Gehen zum Stehen oder Verharren an
einem Orte so verhält wie die Thätigkeit zur zuständigen Ge
sinnung Im Hebräischen ist die gesammte sittlich religiöse Ter
minologie von dieser Vorstellung beherrscht Man vergleiche
beispielsweise das Spruchbuch Mischle Welche Fülle von Sy
nonymen des Weges welche alle ethisch gewendet werden Alles
Handeln gilt als Wandeln und alle Handlungsweise als Weg
TH n u s w Wie nun in der Sinnenwelt der ge
radeste Weg der beste ist so bezeichnet auch hier der gerade
Weg den rechten Weg daher denn auch alles recht Handeln als
Einschlagen des geraden Weges und Bleiben auf demselben ge
dacht wird Dieser gerade Weg selbst aber wird nach verschie
denen Seiten hin als eine Gleichmässigkeit gedacht weshalb wir
alle hierher gehörigen Ausdrücke unter der Kategorie der Gleich
mässigkeit zusammenfassen

2 Die Kategorie der Gleichmässigkeit
Indem der gerade Weg zunächst als ein gleichmässiges

Verharren in der rechten Richtung aufgefasst wird werden zur
Bezeichnung der Geradheit des Weges Stämme verwandt die
von dem Begriff der Festigkeit ausgehen Hierher gehören
na 1 pn ynn und lX vgl den 1 Theil über das Wahre

Sodann wird der Weg als Bewegung gedacht d h als eine
fortgesetzte Absorption des vorliegenden Raumes Diese Ab
sorption niuss aber in einer bestimmten sich gleich bleibenden
Richtung erfolgen wenn die Bewegung und der Weg ein gerader
sein soll Und so dienen im Arabischen Verba die eine Rich
tung bedeuten geradezu zum Ausdruck bestimmter gerader
Richtung Da aber diese Verba von dem Grundbegriffe des sich
Neigens und Beugens ausgehen welcher nicht blos zur Bezeich
nung der geraden Richtung sondern auch zu der der Abweichung
dient so können diese Verba auch geradezu entgegengesetzte

1 Vgl äJ und die Erklärung von Jjlj Jo j m von
hinunterschlingen bei Beidh 1 9 1 zu Sur 1 5 nebst den von Delitzsch
zu Job 39 24 beigebrachten verwandten Ausdrücken
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Verhältnisse ausdrücken x indem das Abweichen von dem ge
raden d h rechten Wege zur allgemeinsten Bezeichnung von
Sünde und Vergehung dient Vgl für diese Auffassung Spr
2 13 so wie sich auch Ps 125 5 dem arab Sprachgebrauch
analog der Ausdruck findet die abbeugen Dito also von Man
neigen ihre Pfade Im Arabischen nämlich stehen Verba des

Abbiegens direct in diesem Sinne jlj no vgl s lj der Be

such als Abbiegen vom Wege wovon J j Trug ü opp jAc
vgl ck vgl fiVi welche alle urspr deflectere bed Hierherge

hören auch 5 Jib überschreiten J a und beide urspr irren
welche alle auf die Handlungsweise bezogen s v a unrecht
thun bed Auch ih± Kün gewinnt die Bed fehlen sündigen
von der des Fehlschreitens und diese von der des Schreitens
aus denn sJa ist indifferente Bezeichnung des Schrittes

Da nun das Unrecht thun als Abweichen von dem geraden
Wege angesehen wird die Abweichung von einem Wege aber
nach zwei Seiten hin erfolgen kann so gewöhnte man sich leicht
den rechten Weg als den Mittelweg anzusehen In diesem Sinne
sagt der Spruch dichter Spr 4 25 27

Deine Augen mögen gerade vor sich hinschauen
und deine Wimpern mögen gerade aus vor Dir blicken

wäge wohl ab deines Fusses Bahn
und alle deine Wege seien feststehend

nicht weiche ab zur Rechten noch zur Linken
lass zurückweichen deinen Fuss vom Bösen

Dieser Anschauungsweise gemäss bezeichnen im Arabischen
und die Ableitungen von und plä geradezu die rechte

Handlungsweise Hierher zieht Beidh auch jkAc und ja s
doch ohne hinreichenden Grund wie er auch mehr philosophirend
als der einfachen urspr Vorstellung des Mittelwegs gemäss die
beiden Seiten die den Mittelweg begrenzen in den beiden Be
ziehungen des zu viel und zu wenig Thuns findet vgl 1 323 5

zu 7 28 2
1 Vgl den Sprachgebrauch der verschiedenen Sprossformen vom

Stamme Jl c und als Beispiel für die Verschiedenheit der Auffassung in

verschiedenen Dialekten und J 5n
2 Diese ethische Anschauung entlehnt Beidh dem Aristoteles indem

dieser sagt die Tugend bestehe in der rechten Mitte zwischen dem Zuviel
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Noch muss der speciellen Beziehung gedacht werden in die
das Wort v n innerhalb der alttest Religion zu Gott tritt Aus
gehend nämlich von dem Grundsatz dass Gott alles Thun und
Handeln der Menschen nicht nur bedingt sondern auch bestimmt
und leitet wird der rechte Weg auch Weg Gottes genannt Weg
Gottes ist derjenige auf welchem Gott die Menschen in seinem
Gesetze gehen heisst und deshalb der ihm angenehme und wohl
gefällige Hierher gehören auch die Bezeichnungen der Frömmig
keit mit tnfibNi rriN tyivtt Gen 5 22 24 und Vi osb mit
und vor Gott leben Indem nun dieser Weg Gottes als durch
Gottes Gesetz bestimmt zugleich ein enges Verhältniss zu Gott
bedingt und in sich schliesst fällt dieser Begriff zuweilen mit
dem zusammen was wir Religion nennen So z B Gen 18 19
n Tp Taxa wie auch 6Sog z B Act 19 9 26 9 2 geradezu
für Religion steht

Im Arabischen findet sich dieselbe Anschauung indem hier
Gott gleichfalls als Leiter der Menschen und zwar auf seinem
Wege angesehen wird Beidhäwi 1 8 21 ff zu Sur 1 5 er
örtert die verschiedenen Stadien dieser Leitung

a Der Weg als der feste d h gerade Weg
Die Wurzel y HD m bed fest zusammengewunden fest

sein daher iiö auf den Weg bezogen gerade d i ungebogen
sein stracks vorwärts gehen Inwiefern Ebenheit die Geradheit
der Fläche ist bed iibi auch eben sein vgl iiuji p sowohl Ge
radheit als Ebene Beide Bedeutungen werden ethisch gewendet
und zwar so dass nicht allein von geradem Wege als rechter
Handlungsweise gottgefälligem Wandel sondern auch von

und Zuwenig tu loov fiioov ri vns ßolfjs xai illeixtiews Arist Etil Nie
2 6 4 oder zwischen den Extremen rä äxcia a a 0 2 6 5 und 2 7 11
wie z B die Freigebigkeit ikev noiozrjs die Mitte zwischen Verschwen
dung äocozia und Knickerei dveievfrepin und die Tapferkeit fy
die Mitte zwischen Feigheit Ssd n und Verwegenheit Ouäaog ist a 0
4 7 4 und 2 Vgl hierzu Beidh 1 88 24 0 ä0 i jili JIaäÜ
H Oyi J 0 KoL UxJij Jw Jlj oij l a j o j JK Jajyäij
0 Ü ij Ebenso vgl Beidh 323 5 mit Arist Eth Nie 2 t 5
rov 7t ayfMTOS fteaov to laov an ov an ixasieQov icov uxqcov ia j Ji

0 Ai,kiJI a c L Xl jA S er
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gerader oder ebener Seele die Rede ist So von der Seele
gesagt findet es sich Hab 2 4 Die gerade Seele ist Gegensatz
zur höckrigen d h derjenigen Seele welche sich nicht demüthig
herunterhält sondern übermüthig sich überhebt und nicht in
Redlichkeit sich gleich bleibt sondern in allerlei Tücke wechselt
Andererseits kann aber auch die Gesinnung wie das Wort im
lXjA als Bethätigung und darum als Bewegung auf gefasst
werden So findet sich Hohesl 1 4 D iuj a in directer
Beziehung auf die Liebe sofern sie als sittliches Handeln auf
gefasst ist in Geradheit d h rechter Bethätigung der Liebe
lieben sie dich d i aufrichtig Darum findet es sich aber auch
ganz allgemein auf das Herz bezogen insofern alle Gesinnung
als ethische Bethätigung aufgefasst wird und so bez sab n 1
Dt 9 5 Ps 119 7 auch in der Form rn 1 K 3 6 eig

Geradheit des Herzens diejenige Gesinnung welche gerade d h
ohne Falsch und Sünde auf ihr Ziel losgeht

t

Wie Iffii geht auch ij von der Grundbed fest sein aus
o

was bes im Ar ab ersichtlich Hier bed jcHjS fest sein davon

das intrans Adj fest z B von einer Lanze oder einer
Wage die fest steht sich nicht nach einer Seite hin neigt also

richtig ist Davon abgeleitet ist J ß eine Wage rectificiren wie

auch joji von einer richtigen Wage gebraucht wird Eben

diese sinnliche Grundbed hat auch jj vom Eise als festgewor

denem Wasser von hartem trockenem Fleische Das aram
j J kommt hauptsächlich transitiv vor und bed wie jp M
fest gerade machen richten z B vom Richten eines Ge
schosses Davon abgeleitet ist das Part Peil in der Bed fest
gerichtet d h gerade recht hauptsächlich auf das bezogen
was moralisch gerade d h recht ist In dieser ethischen Bed
tritt im Syr völlig für das hebr llir ein und wird daher
auch ausschliesslich auf die sittliche Bethätigung in der Hand
lungsweise 1 und in der Gesinnung angewandt und bez daher

r

1 Vgl Cuveton Spie Syr 8 8 mit Jloji Lebensweise verbunden



33

sowohl rechtschaffen im Handeln als aufrichtig in der Ge
sinnung Das Adv steht im N T für öoßwq Lc 7 43 20 21

So tritt auch das äthiop XJ L 1 mit seinen Ab
o

leitungen gleichmässig für die verschiedenen Bedd des hebr
iti ein so dass z ß das Adj JJÜ folgende Bedd in sich
schliesst 1 gerade und eben 2 recht passend und angenehm
3 rechtschaffen und aufrichtig 4 in specieller Beziehung auf
die Rede zuverlässig und wahrhaftig und 5 auch neutrisch das
Richtige und Wahre

pn
Das Verbum pn ist eine Secundärbildung von jia durch

dessen Reflexivform vermittelt und bed gerade stehen und
trans gerade machen Davon das Piel jap gerade machen bes
von dem Abwägen mit der Setzwage Niphal fest gerade wer
den und sein syn J Di Es wird auf die Handlungsweise als
Weg bezogen und bed in dieser Hinsicht gerade sein d h
sich gleich bleiben und darum auch recht und zuverlässig sein
vgl Ez 18 25 29 33 17 20 vom Weg d h der Hand
lungsweise Gottes die sich gleichbleibt während unter den
Menschen die Gerechten leicht von ihrer Gerechtigkeit ablassen

So versteht der Syr auch 1 S 2 3 nach dem Ktib JkiJ ÖL jj
nicht fest d h zuverlässig und recht sind Ränke Es wird also
im Syr vertreten durch

Auch dies ist eine Secundärbildung und zwar wie auch das

arab Su fest sein zeigt von äj welches Verbum urspr fest
sein bed aber nur noch tropisch in der Bed sicher gewiss

sein vorkommt Von der 8 Form dieses Verbums Q ä jj die
aber der Sprachgebrauch nirgends aufweist ist die Secundär
bildung J Ö abzuleiten 2 so wie auch das syr l s v a fest
stehen eig fest sein Das Aphel bed fest machen und wird
z B Ps 78 37 auf das Herz bezogen fest d h zuverlässig

1 S Dillmami äthiop Grammatik S 36 1 Z
2 Vgl Fleischer Beiträge zur arab Spraclikunde 1 Stück Sitzungs

berichte der K Sachs Jesellsch der Wissenschaften Band 15 S 147
Z 1 und 2

3
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jiDj machen Hiervon leitet sich das Adj jjjo chald jiggi
ab fest gerade und auf Handlungen bezogen zuverlässig und
rechtschaffen z B Act 24 8 der Plural des Abstractums
jLauoI in der concreten Bed rechtschaffene Handlungen für
griech xccTOQ iopa welches Cicero de fin 3 7 14 mit recte
facta übersetzt in Beziehung auf die Rede dagegen das was

T

richtig d h vernünftig ist daher Act 26 15 JJ qjud1 vernünf
tige Worte für awcpQoavvri Auch auf den inneren Zustand wird
er angewandt und so steht es Cureton Spie Syr 6 16 von
einem festen d h guten Gewissen

b Der Weg als die rechte Richtung jiAc
Die Wurzel 4s bed sich beugen daher ny umbiegen

äthiop Oj sich herumwenden auch herumgehen arab IV

olcf eig wiederholen d h wiederholt sagen bezeugen hierzu
V der Zeuge der etwas immer und immer wieder sagt um es

zu bekräftigen J Auch Jae hat die Grundbed abbiegen mit

oder 0 c und bed unrecht thun eig abbiegen i är J T c
wie Beidh zu Sur 4 134 27 61 erklärt Mit der Bed des
Abbiegens ist die der Richtung nahe verwandt daher jAc
sowohl sich richten als prägnant die rechte Richtung ein

L 11 v i i t l f t i 7 0 t ill Ischlagen oder einhalten d i gerecht sein Hiervon j c die
rechte Richtung d h ethisch die Rechtheit und Gerechtigkeit
dann aber auch concret das Rechte d h das Gebührende und
Entsprechende speciell das Lösegeld d h wie Beidh zu 6 69
erklärt das was dem Loszukaufenden entspricht 3 lc

Während JAc den für das Rechte Entschiedenen bed wird

1 2 nur auf die Religion bezogen und zwar heisst so der

welcher den wahren Gott verehrt die wahre Religion hat von
iü sich neigen abbiegen daher Beidh zu 2 129 richtig er

klärt Jtil JiM CT c JjIo In dieser Bed findet es sich
schon im Koran S 2 129 und der Plural in Gegensatz zu den

1 S v Orelli a a O S 31 zu y
2 S Delitzsch Jesaia S 168 vgl DMZ XX1Ü 635 f
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Götzendienern S 22 32 und zwar scheint der Ausdruck daher
zu stammen dass Abraham als Inhaber und Bekenner der wahren
Religion Sur 3 60 w sa genannt wird insofern er nach mu
hammedanischer Anschauung gleichmässig von den im Judenthum
und Christenthum sich findenden Entstellungen dieser wahren
Religion abbiegt

0 aä

Das Verbum i Aai von der Wurzel i schneiden theilen

bed wie auch ä sc oia Ij den Weg zerschneiden gebraucht
wird ihn in einzelne Theile zerlegen d h Stück für Stück ver
folgen dann überhaupt darauf losgehen und prägnant den ge
raden Weg gehen d i in ethischem Sinne den Weg des Rechts
gehen opp Hiervon ist abzuleiten die Ausdrucksweise

o

J J iA 2i der gerade rechte Weg Sur 6 9 Die 8 Form
als Reflexivform bed sich in gerader Linie erhalten d h die
Mittelstrasse gehen und zwar Sur 35 29 in ethischer Beziehung

Hierher gehört auch Üt fiM von langgestreckt sein So
heisst urspr der quer durch ein Thal und dessen Fluss sich hin
ziehende Weg daher g ftjßjj der Jordan benannt nach der
Furth durch welche die Beduinen mit ihren Heerden ziehen
dann aber vorzüglich der gerade Weg und auf moralisches Thun
bezogen die rechte Handlungsweise und zwar speciell als gött
liche Vorschrift Im Koran findet es sich nur Sur 45 17 mit
Beibehaltung des Bildes Der Plural S üJt dient zur Bezeich
nung der praktischen göttlichen Lehren und Vorschriften wofür

Beidh aber auch zusammenfassend g tt sagt das göttliche
Gesetz als moralische Norm bei Beurtheilung sittlicher Hand
lungen z B 1 39 8 1 121 22 Im Koran findet sich noch
sc Xi modus recte agendi Sur 5 52 und das abgeleitete
Verbum g fc ein Gesetz Jemandem vorschreiben Sur 42 11 20

Von ähnlicher Anschauung geht auch rnb aus
Die Grundbed von rD3 ist einstechen arab jCi Darnach

würde rtä J eig das Einstechen und Feststecken bed und auf den

1 Ueber diese ÄiLtoS vgl Caspari arab Grammatik 469

3
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Blick bezogen vgl Spr 4 25 das Fixiren und Festhalten mit
dem Blick concret das was dem Auge gerade gegenüber
was gerade vor dem Auge ist 1 Mit Beibehaltung des Bildes
ethisch bezogen findet es sich Spr 4 25 geradeaus robb mögen
Deine Augen schauen und Jes 57 2 inb bh der seinen geraden
Weg geht Auf Worte bezogen bed rräs richtig wahr Spr
8 9 Jes 30 10 dagegen auf moralisches Thun bezogen das
Gute als das den Menschen gesteckte Ziel als sein rechtes
Augenmerk als sein sittlicher Vorwurf Aufgabe Am 3 10 Jes
59 14 Jes 26 10

c Der Weg als die rechte Mitte
Hierher gehören alle die Wörter die schon ihrer Abstammung

3

nach den Begriff der Mitte in sich tragen vor Allem

Das Verbum Jb j bed urspr sich ausbreiten wie noch
ersichtlich aus dem chald aittSiN ausstrecken hebr ü äin Esth

4 11 syr Jto vgl auch weit extentum sein Dem
nach bed eig Ausbreitung und von der Vorstellung gleich
massiger Ausbreitung aus die Mitte als den Ort der von den
Seiten sich gleichweit entfernt vgl Beidh 1 88 22 Von die
ser sinnlichen Grundbed leitet Beidhäwi ganz richtig die mora
lische Beziehung auf eine Gesinnung ab die nach keiner von
beiden Seiten hin in diesen zwei Seiten sieht Beidh auch hier
ebenso wie z B 1 323 5 das zu viel und zu wenig Thun
zum Bösen abbiegt So bezeichnet es 2 137 als Beiwort zu
i S ein rechtliches gutes Volk Der Elativ ja bed nach dem
Grundsatz dass das Mittelste zugleich das Beste ist das Beste
daher von dem Besten eurer Speise Sur 5 91

Stamm

Auch e von der Wurzelbed setzen zu der Bed gleich
gesetzt sein fortgehend liefert einen Beitrag zu unserer ethischen
Gruppe In dem Psalmwort 131 2 liegt das Etymon des Worts
seine Bedeutungsentwickelung und zugleich seine ethische Ver
wendbarkeit zu Tage Die Bed ponere geht zu aequare 2 über

1 S Delitzsch Jesaia S 576 zu Jes 57 2
2 Vgl J i und bu572 s Flfiaeher zu Delitzsch Jes S 691
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womit der Weg zur aequitas gebahnt ist zu deren Ausdruck
das Wort im Arab dient Denn an die 8 Form reflexiv sich
gleich d h gleichmässig sein schliessen sich der Bed nach so

wohl das Nomen Ay als das Adj an vgl ßeidh zu 2 5
20 135 ü ö Demnach bed Ay die Gleichmässigkeit vorzugs

weise concret Joi wJf Ay wie oben iA ai mit dem Genitiv des

Weges der gleichmässige Weg d h der Mittelweg als der
rechte und ethisch als die rechte Handlungsweise Sur 2 102

5 15 65 Auch absolut das Rechte und zwar
d h in der richtigen rechten Weise Sur 8 60 21 109

Das Adj bed gleichmässig d h auf den Bau des Men
schen bezogen richtig beschaffen sowohl im Gegensatz zu einem
körperlosen Wesen 19 17 als auch geradezu s v a gesund
S 19 11 Auf den Weg in ethischer Bed bezogen heisst so diu

Handlungsweise die nach keiner von beiden Seiten hin zum Bösen

abweicht S 19 44 20 135 immer mit My Hierher gehört
S ü oauch S 67 22 L y j x d i nach Beidh l jL UjLj

jlixJI jxi
Stamm Ls

Von Lä aufrecht stehen bed die X Form Ui j/ t sich auf
recht halten d h ohne nach beiden Seiten hin zu schwanken
Uebertragen wird es dann von jeder Sache gebraucht welche
rechten Stand gleichgewichtigen Bestand aufzeigt kurz welche
sich richtig verhält z B aJ w I JblyaJ S 1 5 2 136 u ö
der rechte Weg im ethischen Sinne Hierher gehört auch Ayi
vgl Beidh zu 25 67 der rechte weder hierhin noch dorthin

neigende und wankende Stand die rechte Mitte z B zwischen
Geiz und Verschwendung Sur 25 67 ferner das intrans Adj

im otr s Form Jw i mit dem Elativ si den Beidh mit cj I
glossirt sich richtig verhaltend von der Religion S 9 36
12 40 und ihrer Urkunde S 18 2 daher das Fem ü ä
in neutrischem Sinne Richtiges und Wahres

i



d Die Gleichmässigkeit als Gleichgewicht J f
Dieses Verbum gehört zusammen mit der Wurzel bl hangen

trans herabhangen lassen z B das Gefäss in den Brunnen
d h Wasser schöpfen was auch JUy und ib bed Vom Herab
hängen lassen der Wagschaalen gebraucht ist es s v a wägen
vgl pendere und pendere librare und intrans gewogen sein
und zwar prägnant gleichgewogen durch Wägen gleich gemacht
sein Dies ist dann allgemein s v a gleich entsprechend und
ethisch schicklich passend sein Dem entsprechen auch die
Bedd der Derivate

Wir kommen nun zur dritten Art der Bezeichnung ethischer
Verhältnisse zu der Bezeichnung die vom Gegentheil aus er
folgt Sofern nämlich das Gute in Rücksicht auf das moralisch
Schlechte die Sünde betrachtet wird stellt es sich als Freisein
von Sünde dar Je nachdem man sich nun die Sünde als Mangel
als Schmutz als etwas Heterogenes vorstellt gestaltet sich auch
der Ausdruck

3 Die Kategorie der Integrität
Die Integrität kann quantitativ und qualitativ sein Als

quantitative Integrität ist sie Vollständigkeit d h Freisein von
Mangel Das Wort dafür ist ü n welches seiner Grundbed
nach ein Zusammenschliessen der einzelnen Theile ausdrückt
Als qualitative Integrität dagegen ist sie Vollkommenheit d h
Freiheit von Fehlern Diese wird theils nach ihrer Erscheinung
theils nach ihrer Entstehung bezeichnet Ihrer Erscheinung nach
stellt sich die Reinheit als helles ungetrübtes Licht dar Ihrer
Entstehung nach ist die Reinheit Läuterung d h Befreiung von
heterogenen Ingredienzen 1 Die Vorstellung der Sünde als

1 Beiläufig sei erwähnt dass der Begriff der Reinheit auch auf das

Intellectuelle bezogen wird wie z B g i5 i eigentl hellleuchtend dann

s v a augenscheinlich offenbar klar z B Beidh 2 50 4 Dagegen bez

V eig das Trübe von Grundbed dick sein z B von Milch von
einer Pfütze trübe sein der Zweifel Ebenso wird der Gegensatz von
hellem Licht das Dunkele theils auf das Ergehen bezogen dann s v a
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Schmutz und des Guten als Keinheit findet sieh auch in den
arischen Sprachen So bed sanscr punya sowohl Reinheit als
Tugend und als Adj sowohl rein als tugendhaft Die Wurzel
dazu ist pü in der Bed reinigen von der auch latein pürus
pütus abzuleiten sowie auch punis poena und gr jtom indem
die Bestrafung als Reinigung gedacht ist 1

a Die Integrität als Vollständigkeit önr
Die Grundbed der Wurzel an ist zusammenschliessen d h

die einzelnen Theile zu einem Ganzen wie sich das arab A
wirklich in der Bed sammeln findet Diese Bed des Zusammen
schliessens ist wesentlich dem m laut eigen welcher mime
tische Bezeichnung des Geschlossenen wie z B auch die
Wurzel D3 zusammenfassen bed daher die Partikel aa eig Zusam

menfassung auch Die Verba nnn und 3 bedd daher intran
a 1sitiv vollständig sein und zwar quantitativ d h in seinen ein

zelnen Thailen Ethisch gewendet zeigt sich dieser Verbalstamm

in Iii i ganz und gar hingegeben sein wovon Ja Ergebener
Knecht 2 vorzüglich in der vorislamischen Zeit mit Namen von
Gottheiten verbunden z B oitJi jiiijS als Nomen proprium

Das hebr anri bezeichnet in ethischem Sinne die innere
T

Vollendung die durch nichts Fremdartiges einen Abbruch leidet
Es ist der eigentliche Ausdruck für Lauterkeit der Gesinnung
Negativ ist diese Lauterkeit ein Freisein von schlechten Gedanken
und Absichten und auf eine bestimmte Handlung bezogen ist
sie das Gegentheil der bösen Absicht 1 K 22 34 2 S 15 11
Insofern tritt auch aab a n in Zusammenhang mit ü e3 riyM vgl
auch bnn parallel r,js Ps 19 14 so dass ersteres die Lauter
keit der Gesinnung und letzteres die Freiheit von thatsächlicher
Verschuldung bezeichnet Positiv gewendet wird b iin Synonym
von HB und an Synonym von iftft In der Verbindung mit

l bezeichnen die Derivate von B72n einen Wandel dem die
vollständige d i ganz nicht halb und nicht trüglich an Gott

Trübsal und Elend vgl z B it 5ü ,s und dazu Delitzsch Psalmen S 119

theils aber auch auf das Thun und es bed alsdann unrecht thun
z B r ilö

1 S Pictet Origines indo europeennes v 2 p 5öÜ
2 S Delitzsch Genesis 4 Aufl S 205
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und das Gute hingegebene Gesinnung seinen Charakter aufprägt
In der Verbindung mit b ö Dt 13 13 Ps 18 24 wird cnrr
sinnverwandt mit bi o abu und dem arab xll g oi

Im Syr entspricht dem hebr D Mfi genau q a L und zwar
meist nur als Uebersetzung von ö nn Ps 18 26 oder dn Job
9 20 sowie dh mit jJ QS3 oL übersetzt wird z B Ps 7 9
71 72 1 K 9 4

dbai

Auch und obia bedeuten urspr complet ganz sein
Die negative Seite des Begriffs tritt aber hier so stark und selbst

ständig auf dass JL geradezu auch die Bed rein und frei sein
o

hat und in dieser Bed sogar mit iy frei sein von etwas con
o I bstruirt wird Die 4 Form r Lv wird mit s s j oder häufiger als

innerliches Transitiv von der völligen Hingabe an Gott gebraucht
Ebenso wird das chald DbvBg von ganzer Hingabe an Gott
gebraucht 2 und auch im Hebr ist n üy pbaj z B 1 K 8 61
Bezeichnung dessen der ganz und gar zu Gott steht dbuiü Jes
42 19 ist der welcher in ein solches Verhältniss zu Gott gesetzt

ist die Begriffe von dibia und fliessen hier in ein
einander

g

Von dem Begriffe der quantitativen Vollständigkeit geht auch
gl o aus Die Grundbed von gJ 3 ist spalten durchdringen
z B im Chald vom Spalten des Holzes 1 Chr 2 54 und im
Pael Gen 22 3 Im Hebr findet sich nbs zunächst in der
Bed durchgehen durch einen Fluss 2 S 19 18 und dann
durchgehen d h Erfolg haben vgl Äai durchdringen von einem
Befehle durchgeführt werden In dieser Bed Erfolg haben
mit b verbunden bed es zu etwas tauglich oder tüchtig sein
die 4 Form eig tauglich machen mit Uc verbunden ein Werk
erspriesslich machen glücklich durchführen fällt mit rjpbstH zu
sammen

1 Vgl Delitzsch Jes S 447 unten
2 Vgl JohanneB Delitzsch De inspiratione p 7
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Dieser Begriff des sich richtig Verhaltens vgl Sur 7 189 190
wird nun noch auf das sittliche Gebiet übergetragen und die
Tauglichkeit wird hier zur Tugend das Gelingen zum Voll
bringen des sittlich Probehaitigen Die Verbindung l sULa J c

ist der allgemeinste Ausdruck für Thun des Guten gutes Han

deln Sur 2 59 5 73 28 67 u die gute That heisst jü JUa

s Beidh 1 39 6 zu Sur 2 23 eig etwas was gut ist und
zwar nach Beidh 1 39 8 jede That die das Gesetz erlaubt
und für sittlich gut erklärt vgl auch zu 2 277 Es findet sich
nur im Plural mit Artikel als Object zu J c Die 4 Form

üj oßXto ist als innerliches Transitiv das Gegentheil von

Mit J,i der Person bed es als Synonym von s S gut edel
behandeln Sur 2 218 mit j in Vertretung des Accusativs

b Die Integrität als Vollkommenheit die Reinheit als
helles Licht

Wir haben es hier mit der Wurzel ißj uS i stechen zu thun
Der Wurzelbegriff des Stechens wird in lij auf das Licht über
tragen von dem auch wir sagen dass es in die Augen steche
wenn es hell glänzt und strahlt Von sittlicher Beschaffenheit
ist hellglänzend s v a rein und zwar makellos rein denn je
intensiver der Glanz ist desto freier ist er von beigemischtem
Dunkel Im Samaritanischen bed ip3 geradezu weiss als Farben
art und auch Dan 7 9 heisst die Wolle NJ 5 Weiss aber ist
die Farbe oder Farblosigkeit des Lichtes Mt 17 2 und des
halb der Heiligkeit sowohl Gottes als der Creaturen der Gegen
satz des Roth und Schwarz der wie Feuer verzehrenden und im
Morde gipfelnden der in Finsterniss sich vollziehenden in Finsfer
niss versenkenden Sünde 2

Es würde nichts zu tieferer Erkenntniss des mit rnT und
i ri i i l iseinen Derivaten sich verbindenden ethischen Begriffs austragen

wenn wir die Gebrauchsweise dieser Wortsippe ins Einzelne dar
legten Absolute Sündlosigkeit ist nach der Schrift dem Menschen

11 S Fleischer zu Leyi s chald Wörterbuch S 424
2 S Delitzsch zu Jes 1 18



unmöglich ihm dessen Mitgift die Sünde vom Mutterleibe her ist
aber auch im Allgemeinen ist die Heiligkeit der Creatur immer
nur eine relative Das B Job spricht 25 4 5 beides aus indem
es das Verbum i DT und dessen Nebenform Stt gebraucht In
dem späteren Judenthum aber wird niDT ein constitutiver Begriff
welcher mehr und mehr mit dem des Werkverdienstes zusammen
fällt 1 während ist Dan 6 23 noch Reinheit als Freiheit von
Schuld ist Und weil unter den verdienstlichen guten Werken
die Almosen oben angestellt werden bez bbj im Koran nicht
ohne Vermittelung des Judenthums den urspr freiwilligen Bei
trag den jeder Muhammedaner an die Kirchenkasse zu zahlen
hatte und der den 40 Theil des Vermögens betrug die Kirchen
steuer Indess ist sich Beidhäwi dessen noch wohl bewusst dass
dieses Wort von Haus aus ein Synonym von H L b ist s zu Sur

2 40 Auch das syr jj dem nach biblischem ist m t ent
sprechend von den Heiligen der Kirche gebraucht hat einen
solchen werkverdienstlichen Beigeschmack In der Peschito ist
es die gewöhnliche Uebersetzung des hebr Der Grundbegriff
liegt noch recht deutlich in der Bed siegen überstrahlen zu
Tage welche das jüdisch aramäische sot vgl LXX Ps 51 6
und das syr ja aufweist In der ethischen Verwendung aber
ist der Begriff der Reinheit für das Sprachbewusstsein so zurück
getreten dass wenn dieser für sich allein ausgedrückt werden
soll lieber aj az eine Modification der Grundform im Grunde
nur die platte Aussprache derselben mit Beseitigung des Zisch
lautes steht z B Ps 24 4

ni

Dieser seiner Bed nach mit nST TpT nächst verwandte Ver
balstamm könnte wenn man ns als seine Wurzellaute ansieht
seiner Wurzelbed nach mit dt stechen pungere vgl ferire oculos
zusammenzufallen scheinen aber 1 ist es gerathener nS und dt
aus einander zu halten da jenes überall nur die unmittelbare Bed
blendenden sengenden Glanzes aufweist und 2 ist es fraglich
ob nicht vielmehr ss vgl ysijf j Funke ya Blume für die Wur
zellaute des Triliterums niEi zu halten ist Jedenfalls bed es

1 In eben diesem werkverdienstliehen Sinne bez ujs eig probus
einen der sich durch genaue Erfüllung der religiösen Pflichten und vor
zugsweise der Keinigungsgesetze als fromm bewährt z H Mischria Bere
choth II 8
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hell glänzen strahlen Diese Bed ist noch an dem syr LLJ
der hell Strahlende illustris ersichtlich vgl den Eigennamen
rjiJEj Esra 2 4 Neh 7 56 auch ns wie sot besiegen
im Sinne des Ueberstrahlens Demgemäss bed das hebr nx
zunächst Glanz und von dem Begriffe intensiver Lichtwirkung aus
entwickeln sich alle anderen Bedeutungen 1

Die ethische Verwendung des Worts ist durch den Begriff
der Reinheit vermittelt welcher in dem des Glanzes enthalten
ist Das äthiop weist diesen Mittelbegriff auf Der
Fortgang zu der Bed aufrichtig sein sincerum esse ist eben
dem Arabischen eigentümlich Es giebt einige Bibelstellen in
denen rtltD Wahrheit oder Wahrhaftigkeit zu bedeuten scheint
aber man kommt auch da mit der Bed gloria 1 S 15 29 oder
vigor Thren Ö 18 2 oder perpetuitas Hab 1 4 aus Im Arab

J

aber deckt sich y i von der Reue Sur 66 8 mit sincerus
Das Verbum ist besonders von den Propheten üblich die als
treue Freunde ihren Zeitgenossen aufrichtig rathen sie redlich
warnen wie z B Noah Sur 7 60 u ö Mit wird den
Propheten Wahrheit ihrer Verkündigung mit g a Lauterkeit
ihrer Beweggründe und Absichten zugesprochen

IflD
In viel allgemeinerem Sinne bezeichnet die sittliche Reinheit

das Verbum Der Grundbegriff ist nach Angabe der
Araber Entfernung Abscheidung Beseitigung nämlich von Un
reinem rfh iAxj 3 d i Reinheit So wird lrtb im Hebr
von der Reinheit des Aethers gesagt dagegen entspricht das
aram Ö tJ der Mittag dem hebr Q SjilÄ von ina vgl
irrt arab glänzen Auf ethische Reinheit bezogen bed
ifiü nicht wie die Lauterkeit der Gesinnung in ihren

Motiven und Zielen sondern wie fiDT die Reinheit vom Schmutze
der Sünde eine Reinheit wie sie dem vom Weibe Gebornen
nach Aussagen wie Job 14 4 nicht zukommt oder soweit sie

1 Vgl v Orelli a a O S 96
2 In der Bed vigor haben wir es auch Jes 63 3 6 zu fassen es

bez hier das Blut als den Sitz der Lebenskraft Vgl hierzu das pikttn
fiivot lat vigor niger das schwarze Blut bei Soph Aj v 1411 ff ed
Nauck Sxi ya Q fteofiai ovgiyyee avco tpvuajoi fiAnv ftivog

3 S Delitzsch Comm über den Psalter B 1 S 588
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hienieden möglich die Wirkung der rechtfertigenden und heiligen
den Gnade ist Ps 51 4 12 Es ist die Reinheit des Herzens
auf welche die Propheten dringen indem sie die ceremoniell
gesetzliche Reinheit als blosse xaß agÖTrjc rrjg oagxög für unzu
reichend erklären

c Die Integrität als Vollkommenheit die Reinheit als Läu
terung

ß

Die Wurzel 13 geht von dem Grundbegriff des Scheidens
zu dem Begriff des Glättens und so des Reinigens fort l Der
Grundbegriff des Schneidens als des Trennens und Theilens findet

j

sich zunächst z B in losgetrennt d h frei sein In dieser
Bed mit construirt dient dazu im Arabischen das Frei
sein von einem einzelnen Vergehen zu bezeichnen dessen man
beschuldigt worden ist aber auch absolut unschuldig sein z B
Abulfeda Eist anteisl p 58 1 16

Die Grundbed des Trennens und Theilens findet sich auch

innerhalb des Stammes h So bed die 8 Form als die Reflexiv

form sich aussondern d h dann isolirt allein sein und ß
heisst das Land eig das freie Feld desertum Diese Grundbed
des Schneidens geht dann in den Begriff des Glättens und so
des Reinigens über und in dieser transitiven Bed findet es sich
vorzüglich im Hebr z B den Pfeil vom Roste reinigen was
auch zugleich ein Glätten ist Jes 49 2 Schon im Hebr wird
es ethisch gewendet is mit anb verbunden heisst wer reinen
Herzens d h lauterer Gesinnung Ps 24 4 73 1 im Samaritan

steht d z B Dt 27 25 für das hebr tjps vgl g ijj j
sich rechtschaffen erweisen in Erfüllung eines Schwures vgl
Abulfeda H a p 28 1 3

Dagegen hat den positiven Begriff innerer Lauterkeit und

ihrer Bethätigung d i lauterer Frömmigkeit Beidhäwi zu Sur

2 172 erklärt jJi durch Äy Jw s S Üeberblicken wir die
Verwendung des Wortes so bezeichnet es in Verhältniss zu Gott
und den Menschen alles das was wir mit dem Namen Pietät

1 8 Delitzsch Jesaia S 50Ü Anmerkung
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bezeichnen vgl Beidh 1 57 8 zu 2 41 Einmal findet sieb
im Koran auch das Verbum ß a lauter sein und handeln Sur
2 224

np
Die Grundbed von tvpi rein sein entwickelt sich aus der

Wurzel p3 stechen Diese Wurzel pi findet sich in pps wovon
pip Spalt aps wovon ap ipi hes vom Ausstechen der
Augen Dp rächen eig wie i jg ahnden Demnach bed np5

urspr intransitiv ausgestochen d h auserwählt sein nach

gleicher Begriffsentwickelung wie tp pungere durch Punktation
auszeichnen vgl das Niphal 3 5 wovon syr J oj auserwählt
aber auch direkt rein was dann auf moralisches Thun bezogen
zur Bezeichnung reinen lauteren Wandels j ao dient Bern
stein syr Chrestom S 214 Z 13 Die sittliche Reinheit ist
in und seinen Derivaten als Unschuld innocentia gedacht
vgl den aus Ps 26 6 ersichtlichen Ursprung des Bildes und
Brauches Mt 27 24 seine Hände in Unschuld waschen auch

öi IV bed rein waschen Ibn Arabschah S 24 9 Die nega
tive Vorstellung kommt öfter durch hinzugefügtes 3 iij jiya
und dergl zum Ausdruck ipj ist der ä wog insons an dem
keine Schuld z B Blutschuld haftet der welcher Böses das
man ihm anthut nicht verdient hat Ausdruck der negativen Seite
dessen was D ün in rein ethischem oder 5 ü5l in ethischem

T TTimpius und forensischem Sinne reus bedeutet

4 d
Die Grundbed dieses Worts ist aus dem arab yji ersicht

lich welches das von Unreinem Freie Glatte Blanke und aus
ji welches das Freisein von Unreinigkeit bezeichnet Ebenso

geht iXi töSp und cjjj jrj Vrp au en Wurzelbegriff der
Scheidung des acpcoQiOfjivov üvcu zurück das Heilige ist das
von Sünde und Unreinheit Geschiedene darüber Erhabene So
negativ gedacht ist auch pfi J rein sein zu dessen ethischer
Bedeutung cf ,I D, in der Bed lauter und aufrichtig das Ad

jectiv ist Es deckt sich mit dem arab g oli und j tai in der
Bed der Gesinnungsreinheit mit Bezug auf ihre Intentionen was
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von anderer sinnlicher Vorstellung aus Aufrichtigkeit Gerad
sinnigkeit anloTTjg genannt wird Ganz den gleichen Begrifi s
gang haben wir in

jSEi

Auch dieses bed von V n J solvere aus ursprünglich
los ledig sein nämlich von Ungleichartigem d h nicht mit
solchem versetzt und vermischt also lauter und rein l So
wird es z B von reiner lauterer Milch gebraucht Sur 16 68
bed aber auch von isolirter Stellung wie wir freilich in spe
ciellem Sinne von ledigem Stande sprechen Die IV Form rein

machen kommt in Betracht in der Verbindung a jJ Jf alt u i
Gott rein verehren d h nach Beidh zu Sur 39 3 ohne Ab
götterei und Heuchelei Sur 4 145 7 28 10 23 ebenso

rV f eLaU JJS A c Sur 39 3 14 16 Das Passivum aqJLsiJS
z B Sur 12 24 bez die rein Gemachten näml wie Beidh

glossirt die Gott rein gemacht hat zum Gehorsam gegen ihn
doch schwanken die Lesarten zwischen dem Particip des Activs
und Passivs Das Hebräische kennt diese Bed von ybn in seinem
uns vorliegenden Sprachgebrauch nicht doch hat die LXX yibn
im Sinne wenn sie hie und da ynn fleissig mit ixhexrog oder
xa ctQog übersetzt

Es ist nun noch eine Art der Bezeichnung des sittlich Guten
möglich nämlich die nach dem Werthe und Eindrucke seiner
Erscheinung nach der ästhetischen Seite des Guten

4 Die Kategorie der Schönheit
Das Gute ist das Schöne auf sittlichem Gebiete es ist im

Bereich des Geistes das was in dem der Sinnlichkeit Wohlgestalt
und Annehmlichkeit Festigkeit oder Tüchtigkeit Die im Be
wusstsein der Menschheit lebendige und überall in den Volks
sprachen ausgeprägte Darstellung dass das aya ov das xcikov
beherrscht auch im Semitischen eine zahlreiche Wörtergruppe
welche das Gute als das geistig Schöne sowohl seinem normalen

1 Fleischer zu Delitzsch Jesaia S 593 Anm
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harmonischen gehaltvollen Wesen als seinem wohlgefälligen Bei
fall und Liebe erweckenden Eindruck und seiner den sittlichen
Zwecken und Zielen entsprechenden Wirkung nach bezeichnet

a Das Gute als das Angenehme dem Eindrucke nach

ujkb 2ie asr
Diese Wurzel SD bed palpare mit der flachen Hand be

rühren und zwar sanft berühren daher k durch sanfte Be

rührung mit der Hand heilen wovon tyfrfr der Arzt und b

die Heilkunde Das mittelvocalige Verbiun auf i w LL welches
wie gewöhnlich die sinnliche Grundbed verloren hat bez daher
eigentlich den angenehmen Eindruck den wir durch sanfte Be
rührung und durch Berührung eines weichen Gegenstandes er
halten und dient alsdann zum allgemeinsten Ausdruck für an
genehmen Sinneneindruck jedweder Art Die 1 2 und 5 Form
bed im Arab wohl riechen die 4 Form gut schmecken gleich
zeitig aber auch die schöne einschmeichelnde Rede und im Hebr
bezieht sich besonders auf Schönheit des Aussehens All
gemeiner bed dann Lb angenehm sein mit j der Person d i

jemandem gefallen Sur 4 3 39 73 und das Adj Zh bed

angenehm gut vorzüglich von Speise gesagt Sur 2 163 5 90

u ö daher oLJxlf eig gute Dinge gute gesetzlich erlaubte

Speisen in der Formel oLlLJf Ij Sur 2 54 167 u ö
Aber wir finden es auch von einem guten d h fruchtbaren
Lande 7 56 von günstigem Winde 10 23 von guter Nach
kommenschaft 3 33 und von angenehmer wohlgefälliger Rede
22 34 35 11 Auf das Befinden bezogen bez dieser Verbal

stamm mit seinen Derivaten in allen 3 Zweigsprachen des Semi

tischen das was auch wir Wohlergehen nennen jf B Sui 13 28

talEi 0103 sind die arabisch aramäischen Aequivalente des
hebr QlZ/t und ist s v a wohlgemuth sein Das Gute
und der Gute heissen also ata von Seiten der Wohl
beschaffenheit und des dieser entsprechenden angenehmen be
friedigenden Eindrucks Letzteres ist um so mehr hinzuzunehmen
als rrta vorwiegend der Gute im Sinne des Gütigen heisst in
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dem das Gute als wesentlich eommunicativ als in Liebe sich
erweisend gedacht wird wie wir oben bei ttj5 St sahen dass so
die Mildthätigkeit heisst weil das Centrum aller Gerechtigkeit
die Liebe ist Gott heisst mu nicht als der ethisch Vollkommene
sondern als der Gütige oder wie Luther übersetzt hat der
Freundliche am iriir ist alttest s v a neutest ö s6e ctydnij
Eben deshalb ist rünitt nby l s y a wohlthun Num
24 13 Ps 109 5 und tnaiö bed geradezu beneficium oder bene
ficentia Ps 65 12 68 11 Auch im Syr ist Jfco das Gute
vorzugsweise als Wohlthat und tv die Güte als Gütigkeit
Lc 2 40 x xqiq

Irrig leitet das Handwörterbuch von Gesenius Dietrich unter
litt das arab J i von der Wurzel ijßi stechen aushöhlen ab
Ag gut sein soll urspr ausgewählt sein bedeuten Aber der
Sinn des Auswählens bildet sich erst durch die 8 Form von U
sofern dieses die reflexive Bed hat sich sibi etwas für gut
halten d h auswählen

Die Wurzel j ist ursprünglich eine onomatopoietische und
bringt den Naturlaut des Rauschens zum Ausdruck dies zeigt

die Form des nom act von Auf denselben Naturj t j

laut geht die Bed des Zerreissens zunächst eines Gewandes

zurüek die sich in den Stämmen sowie auch in j
selbst findet Davon scheiden sich die mittelvocaligen Stämme
Das Verbum Lg o bed schlaff weich sein im Gegensatz zum
Harten und Rauhen und da das Weiche seinem Sinneneindrucke
nach etwas Angenehmes ist vgl v l k so dient L i indem
es die sinnliche Grundbed verloren hat zum Ausdruck jedweden
angenehmen Eindrucks und bez dem Sprachgebrauch nach gut

b

sein im weitesten Sinne In Bezug auf Handlungen bed
die gute That Sur 2 104 in Zusammenhang mit Gebet und

s u iAlmosen vgl auch 2 153 Der Plural o a J eig die guten
Dinge Sur 9 89 auch von den Belohnungen des Jenseits vgl

Ä Ji ist stehende Bezeichnung der guten Werke vorzügl in

der Verbindung o j vJi j g U wetteifern in guten Werken
Sur 3 110 5 53 2 143 u ö
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Sowohl nach Ableitung als Bedeutung schliesst sich hieran

das äthiop arab ykpi und davon abgeleitet m m Z r
Güte als Vorzüglichkeit und Tugend und das Qdrl S ut
sein werden sowie auch das Verbum Pj i welches aus jiz
i mit Umlautung des r zu s entstanden ist

b Das Gute unter dem Bilde körperlicher Schönheit

er

Seinen Ursprung nimmt von der Wurzel ort stringere

Diese sinnliche Grundbed hat sich noch in striegeln erhal

ten wovon s die Pferdestriegel Auf geistige Vorgänge über

tragen bed es dann stringirt d h afficirt werden etre frappe daher

w 5 Ej s der Sinneneindruck und 1 fühlen empfinden wahr

nehmen Hiervon ist auch hebr ion abzuleiten welches also
ursprünglich ein starkes Afficirtsein d h einen starken Affect
bed und zwar vorzugsweise mitempfindender Liebe aber als
ivavxi 6arif iov auch von Neid und anderen dergleichen
Affecten mit ihren Wirkungen gesagt wird Demgemäss bed auch

m s urspr so beschaffen sein dass man Andere afficirt d h
schön sein 2

In dieser sinnlichen Grundbed steht es im Koran mit seinen

m o oDerivaten cj a ÜJ von der Schön
heit d i Herrlichkeit und Seligkeit des Paradieses mit Aus

o

nähme der RA Lu JLa Sur 2 77 schön d i gütig reden
Auf das ethische Gebiet übertragen bed s edel sein insofern
das Gute in seiner Erscheinung schön ist Am häufigsten in

1 S Delitzsch Psalmen S 77 l Z
2 Vergleiche zu dieser Bedeutungsentwicklung den ganz ähnlichen

Vorgang innerhalb der arischen Sprachen wonach das latein pulcher
von der im Stamme pul liegenden Bed einer starken Affeetion die Bed
schön erhält Das sanscr pula bez nämlich einen dem Schauer ent
sprechenden starken Affect der sowohl in Schrecken als Staunen seinen
Grund haben kann vgl hierzu auch horrenda virgo bei Virgil Aen
11 507 Durch Zusammensetzung mit der Wurzel kr kar machen vgl pers
o T
jS entsteht pulakara Grund des Schauens welchem genau das latein
pulcher entspricht Vgl Pictet les origines indo eur p 561 s

4
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diesem ethischen Sinne ist die 4 Form CT s S welche sowohl
von Gott als Menschen gebraucht sich als gut gütig edel er
weisen bed mit Jl der Person in freierer Weise auch mit
als Exponent des Haftens der Handlung an einer Person gegen
Jemand vorzüglich von der pietätvollen Behandlung der Eltern
von Menschen aber auch absolut gebraucht bez es edles d i
eines Edeln würdiges Handeln vgl latein ingenuus und genero
sus und im Hebr n na von einem der nicht blos edel von Ge

T

burt sondern auch von Gesinnung ist s Jes 32 5

Die Wurzel tfö hat die Bed des Streichens und Reibens
daher abreiben d h feilen und glatt machen ebenso idü
abreiben abschaben d h poliren glänzend machen intrans
glänzen schön sein Auch das arab geht auf die Grundbed
des Streichens und Reibens zurück daher III reisen d h
urspr ziehen hinziehen fortziehen dann auch abstreifen vor

züglich vom Schleier daher j s T eig bildlich in die Zeit
eintreten wo sich der Schleier der Nacht abstreift Eine andere
Wendung ebenderselben Grundbed ist es wenn Ju vom Kehren
des Hauses gesagt wird Verwandt ist auch iso eig streifen mit
dem Griffel über den Schreibstoff hinstreichen d h schreiben
Sonach ist os t HubÜ eigentlich das Schöne als tersum po
litum laeve ac nitidum vergl brft Jes 18 2 Es wird
ganz ebenso wie M s als ethische Bezeichnung des xakov
xäyu öv gebraucht Es heisst so das Gute in Form wohl
gefälliger Erscheinung Der Name der Körperschönheit jfeinw
ist zugleich Name der xcdoxäya ia der sittlichen Noblesse und
überhaupt der Tugend z B Bernstein syr Chrestom S 214
Z 13

wh
Die Grundbed dieses Verbums ist schärfen verwandt ist

,3ö J woraus sich dann die Bed des Glättens und Polirens ab
leitet In Betracht kommt JXJ 5 welches urspr die Schönheit
der Gestalt bed Es steht aber auch für Gesundheit und Wohl

1 Vgl Gesenius Thesaurus p 1453
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ergehen im Gegensatz zu Krankheit und Schmerzen z B Dill
mann äthiop Chrestom S 106 14 und wird dann auch ethisch
gewendet Bezeichnung der Ehrenhaftigkeit der Tugendhaftigkeit
der moralischen Tüchtigkeit Die Bedeutungsentwickelung ist
also die gleiche wie in isty Schärfen acuere und Glätten lae
vigare sind ehenso verwandt wie in ffli Geradheit und Eben
heit denn Glättung ist Schärfung einer Fläche

c Das Gute unter dem Bilde körperlicher Tüchtigkeit

ßD

Der Verbalstamm bin bed sich drehen und kreisen zu
ständlich gewunden sein und geht von da in die Bed stark
dauerhaft fest sein über Davon abgeleitet bed VjJ die Kraft
und Stärke übertragen das Vermögen nzi i das Jemand besitzt
und wird dann in der Bed Tüchtigkeit sowohl in dem Sinne von
gewerblicher Gen 47 6 als moralischer Tüchtigkeit gebraucht
Ex 18 21 25 Ein braves Weib heisst W niüN Spr 31 10

u ö und ein braver Mann Gegensatz des Schurken tibi 2
heisst bnna 1 K 1 52

fino
Auch das äthiop JQ hat die Grundbed hart fest sein

In 5 7 geht der Begriff der Härte oder Festigkeit wie in
b n in den Begriff sowohl physischer Stärke und Kraft als
moralischer Tüchtigkeit über z B Dillmann äthiop Chrestom
S 4 Z 2 v u

Fragen wir nun noch kurz was ist das Rechte und wie
drückt es die Sprache aus so lautet die Antwort das Rechte ist
das der sittlichen Norm Conforme aber nicht sofern es in die
Erscheinung tritt dies das sittlich Gute sondern sofern es selbst
hinwieder die Norm ist nach der wir handeln

Zur Bezeichnung des Rechten dient daher in den semitischen
Sprachen einfach das Gute als solches und zwar obenan pna das
Rechte und das Recht vorzüglich als Object zu Sitoy tffr S J
und dergleichen Synonym von p ist ist tri itfiH Aber die eigent
liche Bezeichnung des Rechten als Norm ist 2212372 d i seiner
Ableitung nach die Norm des Richtens concret das was sich
als Norm des Richtens festgesetzt hat d h das positive Recht
Dasselbe heisst auch n JöiiSM als id quod et observatur et obser
vandum est und pn seiner Entstehung nach als Satzung

4
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Ich glaube die Synonymengruppe die ich behandeln wollte
nun vollständig vorgeführt zu haben und es wäre weiter zweck
gemäss recapitulirend zu zeigen wie die semitischen Sprachen
und obenan die alttestamentliche die Begriffe des Wahren und
Guten sprachlich ausprägen und entfalten Aber so oft ich s
auch versuchte fand ich mich durch meinen Entwurf wenig
befriedigt Denn soll ein solcher Rückblick in mehr als Wieder
holung des bereits Gesagten bestehen so ist es unerlässlich die
entsprechenden Begriffskreise in anderen Sprachfamilien zur Ver
gleichung heranzuziehen weil nur bei solcher Vergleichung des
Semitischen mit Nichtsemitischem es möglich ist in den betreffen
den Begriffsentwickelungen das gemein Menschliche und das
eigenthümlich Semitische von einander zu scheiden Bis jetzt
aber habe ich meinen Studien auf diesem Gebiete der Synonymik
noch nicht die Ausdehnung zu geben vermocht welche ich
ihnen angezogen durch die Aufgabe selbst und getrieben von
dem Gefühl des Unzulänglichen der vorliegenden Lösung zu
geben gedenke So bleibt mir also nur zu wünschen übrig dass
diese Abhandlung als eine nicht unnütze Vorarbeit und nicht
unfruchtbare Vorstudie zur Lösung jener mir vor Augen stehen
den Aufgabe betrachtet werden möge







Ich Carl Victor Ryssel wurde am 18 December 1849 in
Reinsberg bei Nossen geboren Meinen Vater welcher Pächter
der dortigen Rittergutsbrauerei war verlor ich am 3 April
vorigen Jahres durch den Tod

Mein Studiengang ist in Kürze folgender
Von Michaelis 1861 bis Ostern 1868 besuchte ich das Gym

nasium zu Freiberg und bezog alsdann die hiesige Universität

um mich dem Studium der Theologie zu widmen Ich hörte
über Philosophie die Herren Proff Drobisch und Seydel und
über Theologie die Herren Proff Brückner Kahnis Luthardt
v Tischendorf Fricke Hölemann Hofmann Schmidt und Baur
vorzüglich aber über alttest Exegese die Herren Proff Delitzsch
und Mühlau jetzt in Dorpat welche beide mich nicht nur in das
Gebiet der hebräischen Sprachwissenschaft einführten sondern mich

auch für das Studium des Semitischen überhaupt begeisterten
Seit Ostern 1870 hörte ich dann auch die Vorlesungen der Herren

Proff Fleischer und Krehl welchen ich nicht minder zu dem
wärmsten Danke verpflichtet bin über Arabisch und Syrisch
und widmete mich nachdem ich im Sommer vorigen Jahres das
Examen pro candidatura absolvirt hatte im Wintersemester
1871 72 ausschliesslich dem Studium der semitischen Sprachen
während welcher Zeit ich auch das Instituten Judaicum des Herrn
Prof Delitzsch besuchte

Seit Ostern dieses Jahres bekleide ich die Stellung eines
provisorischen Gymnasiallehrers an der hiesigen Nicolaischule



Fehlerverbesserung
S 7 Z 5 von unten hinter y H einzuschalten gebildeten
S 14 Z 18 von oben lies kraft statt Kraft






	Die Synonyma des Wahren und Guten in den semitischen Sprachen
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	Titelblatt
	[Seite 4]

	Besitznachweis
	[Seite 5]

	Widmung
	[Seite 6]
	[Leerseite]

	Inhalt.
	[Seite 8]
	[Leerseite]

	[Die Synonyma des Wahren und Guten in den semitischen Sprachen]
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	I. Das Wahre.
	[Seite]
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	II. Das sittlich Gute.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52


	Verzeichniss der erklärten Synonyma.
	[Seite]
	Seite 54

	[Lebenslauf]
	[Seite]

	Fehlerverbesserung.
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]



